
82

62

Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50
durch die Poſt bezogen 3 für das
Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis-Beilagen:
Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,

Halleſcher Conrier,
Parlaments Veilage,
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Zeitung.
Jahrgang 187.

Anzeige Gebühren
für die ünfgeſpaltene Petitgeile oder
deren Raum für Halle und Reg.Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
AnzeigenAnnghme bei der Expedition

und allen AnnoncenExpeditionen.

r mitVerlin, Leipzig, Magdeburg ze,
Anſchlüß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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ausgeliefert werden kann, ſcheinen ſich die Herren Zimmermann S 1.Telegramme. nicht e iberhet zu ken 8 Wer es unternimmt, in öffentlichen Bekanntmachungen oder in

Hamburg, 17. Mai. Das hier eingetroffene engliſche Dampf-
ſchiff „Parcfield“ hat auf der Nordſee ein holländiſches Schiff in den
Grund gebohrt. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Nürnberg, 17. Mai. Ein ſozialdemokratiſches Organ verkündet
einen Generalſtreik der Maurer und Zimmerer.

Karlsruhe, 17. Mai. Die Kronprinzeſſin von Schweden und
Norwegen iſt geſtern Nachmittag aus Pallanza hier eingetroffen.

Wien, 17. Mai. Wie die „Politiſche Correſpondenz“ aus ganz
ſicherer Quelle aus Petersburg erfährt, hat der Kaiſer Zankow nicht
empfangen.

Prag, 17. Mai. Geſtern Abend fand hier anläßlich des
Johannesfeſtes eine Demonſtration ſtatt. Die Menge zog vor das
böhmiſche Nationaltheater und die Polizeidirektion unter Slawa
rufen. Die Polizei zerſtreute die Menge, und einige Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Budapeſt, 17. Mai. Die Demiſſion Kalnokys erregt in liberalen
Kreiſen große Genugthuung. Es werden Extrablätter verbreitet.
Baron Banffy wird am Sonnabend die Entſchließungen des Kaiſers

im Parlamente verkünden. Aus beſter Quelle verlautet, die
ungariſche Regierung habe ſachliche und perſönliche Satisfaction er
beten. Die Rückberufung des Nuntius Agliardi wurde zugeſtanden,
die Desavouirung der „Politiſchen Korreſpondenz“ verweigerte Kalnoky
und demiſſionirte.

London, 17. Mai. (Unterhaus.) Jm weiteren Verlaufe der
Berathung zog Lowther ſein Amendement zurück. Hierauf wurde
die zweite Leſung der Finanzbill ohne namentliche Abſtimmung an
genommen.

London 17. Mai. Einem Telegramm aus Tanger zu Folge
wurde auf der Straße Matador Marakes ein Europäer er
mordet, deſſen Nationalität unbekannt iſt. Einem Telegramm
aus Pinang zu Folge, iſt der britiſche Petroleumdampfer „Billeton“
durch eine furchtbare Feuersbrunſt zerſtört. Die geſammte Mann
ſchaft iſt wahrſcheinlich umgekommen.

Madrid, 17. Mai. Die Regierung wird 1500 Mann Kavallerie
nach Cuba ſenden. Juan de Bourbon, der fich nach Marokko be
giebt, verzichtet auf die Landung in Spanien und wird ſich in Malta
einſchiffen.

Madrid, 17. Mai. Nach weiteren hier eingegangenen amt
lichen Depeſchen aus Cuba über den Kampf bei Fovito, 10 Kilometer
von Guantamo, hat derſelbe von 5 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nach
mittags gedauert. Von den Regierungstruppen fielen Oberſtlieutenant
Boſch, 1 Hauptmann, 2 Lieutenants und 11 Mann 31 Mann
wurden verwundet. Dem Vernehmen nach ſind von den Aufſtänd-
iſchen die Häuptlinge Tudela und Fraceito getödtet und Pereguito,
Perez und Cartagena verwundet worden. Die Aufſtändiſchen zogen
ſich zurück.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin begab ſich geſtern Vormittag mit dem

fahrplanmäßigen Ha um 9 Uhr 18 Minuten von der Wild
parkſtation nach Berlin und von da nach Tempelhof, um da-
ſelbſt einer Sitzung in Angelegenheiten der freiwilligen Kran
kenpflege beizuwohnen. Jm Laufe des Nachmittags kehrte Jhre
Majeſtät nach dem Neuen Palais zurück.

Nachdem es als gewiß angeſehen werden darf, daß der
Reichstag ſeine diesmalige Tagung im Verlauf der
nächſten Woche ſchließen wird, läßt ſich jetzt auch ſchon ziemlich
genau das Ergebniß ſeiner diesmalige Arbeit mit Bezug
auf die ihm ſeitens der verbündeten Regierungen vorgelegten Ent
würfe überſehen. Außer dem Etat und den dazu gehörigen S
hat der Reichstag bisher die beiden Geſetze über die privatrechtlichen
Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt und der Flößerei, die
Zolltarifnovelle, das Geſetz über die Vornahme einer Berufs
und Gewerbezählung, über die Abänderung der Gebühren
und Koſten der Konſulate, ein auf Elſaß Lothringen be
zügliches Geſetz betreffs Ernennung und Beſoldung der
Bürgermeiſter, die Novelle zum Geſetz über den Jn-
validenfonds, das Geſetz über die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes, über die Ein-
ßiehung von Abgaben und Vollſtreckung von Vermögensſtrafen,
über die Ausführung des mit OeſterreichUngarn abgeſchloſſenen
Zollkartells, ſowie den erſten Nachtragsetat angenommen.
Vorausſichtlich in poſitivem Sinne erledigen dürfte er noch
den zweiten Nachtragsetat, die Zucker- und die Branntwein
ſtenernovelle, ſowie die Entwürfe betreffend die Beſtrafung
des Sklavenraubes und die Kaiſerlichen Schutztruppen
in Südweſtafrika und Kamerun. Abgelehnt hat der Reichstag
die ſogenannte Umſturzvorlage und den Entwurf über die
Tabakfabrikatſteuer. Ob er die begonnenen Berathungen über
den Entwurf betreffs der anderweiten Ordnung des Reichs
finanzwefens und über die auf die kommunale Wein-
beſtererung bezügliche Novelle zum Zollvereinigungsver
trage noch zu einem Ende führen wird, iſt zweifelhaft, jedenfalls
ſind die Ausſichten für beide Entwürfe nicht günſtige Sicher
unerledigt dürften die Gewerbeordnungsnovelle und die Novelle
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, ſowie zum Strafgeſetzbuch bleiben.
Niemand wird beſtreiten wollen, daß das Ergebniß der dies
maligen Arbeit des Reichstages gegenüber dem großen Um-
fange des ihm ſeitens der verbündeten Regierungen vorge-
legten geſetzgeberiſchen Material dürftig iſt. Jedenfalls hat er
die wichtigeren Entwürfe theils abgelehnt, theils überhaupt
nicht erledigt.

Jm Wahlkreis Meſeritz Bomſt wird die deutſch
ſoziale Reformpartei einen eigenen Kandidaten ſich
Liſte Daß damit der Wahlkreis, der ſonſt jedenfalls den
Freikonſervativen erhalten bleiben würde leicht den Polen

Das Ende der öſterreich ungariſchen
Miniſterkriſis.

Banffy hat geſiegt wie wir bereits in der geſtrigen
Morgenausgabe telegraphiſch mittheilen konnten, iſt das Rückr rege nqh des öſterreichiſchen Miniſtersdes
Auswärtigen Grafen Kalnoky vom Kaiſer Franz
Joſeph genehmigt und der vormalige öſterreichiſche Geſandte
in Bukareſt, Graf Agenor Goluchowsky, zum Miniſter
des Auswärtigen ernannt. Den Anſtoß zu der prlötzlichen
Szenenänderung hat, wie wohl mit Gewißheit behauptet werden
kann, die Audienz gegeben, die der ungariſche Miniſterpräſident
Baron Banffy geſtern bei dem Kaiſer hatte und in der ohne
Zweifel eine für den Standpunkt der ungariſchen Regierung
günſtige Löſung der Kriſis in die Wege geleitet wurde.

Die Nachricht von der Demiſſion Kalnoky's ruft natur
gemäß eine tiefe Bewegung hervor. Dem Ertrablatt des
„Fremdenblatt“ zufolge erfolgte die Annahme des
Demiſſionsgeſuches ſchon vorgeſtern. Man könne annehmen,
die Budapeſter Mittheilungen über die Abberufung des Nuntius
Agliardi, welche abermals in den Wirkungskreis des Miniſters
des Auswärtigen eingegriffen hätten, hätten deſſen Entſchluß
zur Reife gebracht. Niemand wird ſich der Empfindung ent-
ſchlagen, daß der Kaiſer den wichtigen Entſchluß in reif-
lichſter Erwägungen aller für das Wohl und den
Frieden der beiden Reichs älften maßgebenden Verhältniſſe
gefaßt habe, Niemand in Oeſterreich- Ungarn ja in Europa
werde Kalnoky's Verdienſte um den europäiſchen Frieden und
die Machtſtellung der Monarchie vergeſſen.

Die „Budapeſter Correſpondenz“ führt aus, der Rücktritt
ſei namentlich vom ungariſchen Standpunkt bedauerlich wegen
der außerordentlichen Verdienſte Kalnoky's um den europäiſchen
Frieden, die Großmachtſtellung und die handelspolitiſchen Jn
tereffen OeſterreichUngarns aber dieſe Form der Löſung der
Kriſe ſei nicht umgehbar geweſen, da ein Hinüberſpielen des
Konfliktes zwiſchen dem Miniſter des Aeußern und dem ungari-
ſchen Miniſterpräſidenten auf das publiziſtiſche Gebiet unmög-
lich als ein Präcedenzfall belaſſen werden konnte.

Den Vernehmen nach werden die Amtsblätter in Wien
und Budapeſt am Sonnabend das Kaiſerliche Hand-
ſchreiben über die Enthebung des Grafen Kalnoky von
feinem Poſten ver öffentlichen. Dafſſelbe wird in den ſchmeichel-
hafteſten Ausdrücken des Bedauerns abgefaßt ſein und die
Verleihung der Jnſignien des Großkreuzes des Stefansordens
in Brillanten an den Grafen Kalnoky enthalten.

Der Geſetzentwurf zur Vekämpfung des
unlanteren Wettbewerbs

liegt nunmehr dem Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung vor. Den
Geſichtspunkten, welche bei ſeiner Ausarbeitung maßgebend
waren, hatte ſ. Z. eine von der Reichsverwaltung berufene
Verſammlung von Sachverſtändigen im Allgemeinen zugeſtimmt.
Der auf Grund dieſer Berathungen formulirte Geſetzentwurf
war dann den Bundesregierungen zur Begutachtung unter
breitet und, um auch weiteren Kreiſen Gelegenheit zur Kritik
zu geben, veröffentlicht worden. Die in Folge deſſen an die
Reichsverwaltung herangetretenen Wünſche und Bedenken haben
alsdann eingehende Würdigung erfahren und der Entwurf hat
danach ſeine jetzige Faſſung erhalten.

Dem Gegenſtande des Entwurfs iſt ſeit dem vorigen
Jahre aus Anlaß der Arbeiten über das Geſetz zum Schutz
der Waarenbezeichnungen ein lebhaftes Jntereſſe zugewandt
worden. Wenn auch behauptet werden darf, daß Treue und
Glauben in höherm Grade wie nie zuvor die Grundlage
unſeres geſchäftlichen Verkehrs bilden, ſo daß der deutſche Ge
werbeſtand in Hinſicht auf redliche und gewiſſenhafte Geſchäfts
führung den Vergleich mit keiner andern Nation zu ſcheuen hat,
ſo hat ſich andernfalls auch die Empfindlichkeit gegen Verſtöße
geſteigert. Die ſchnelle Verkehrsentwicklung während der
letzten Jahrzehnte, die Steigerung des Angebotes über die Nach
frage hinaus hat dem Beſtreben, beim Waarenabſatz den Erwerbs
genoſſen einen Vorſprung abzugewinnen, immer ſchärfere Formen
angenommen. Für Perſonen von minder ausgebildetem Sinn für
geſchäftliche Ehrbarkeit liegt darin ein Anreiz, im Wettbewerb
zu unlauteren Mitteln zu greifen, denen gegenüber unter Um-
ſtänden das redliche Gewerbe den Kürzern ziehen müßte. Die
beſtehenden Geſetzesvorſchriften bieten keine genügende Hand
habe, ſolchen Mißbräuchen entgegenzutreten namentlich der
trügeriſchen Reklame gegenüber verſagt die Betrugsbeſtimmung
des Strafgeſetzbuches meiſtens um deswillen, weil das That-
beſtandsme.kmal der Vermögensbeſchädigung nicht vorhanden
oder doch nicht nachweisbar iſt. Ein Ausbau des geltenden
Rechts erſcheint daher unabweisbar.

Jn erſter Linie ſoll dem unlauteren Wettbewerb dadurch
entgegengewirkt werden, daß dem geſchädigten Mitbewerber ein
in den Formen des bürgerlichen Rechtsſtreites geltend zu
machender Anſpruch auf Schadenerſatz und auf Unterlaſſung
künftiger Benachtheiligung gewährt wird. Der dürch unlautere
Geſchäftspraktiken entſtehende Schaden greift aber meiſtens über
den Jntereſſentenkreis einzelner Gewerbetreibenden weit hinaus,
ſtellt eine gröbliche Verletzung der die Grundlagen des geſchäft
lichen Verkehrs bildenden Anſchauungen von Treue und Glauben
und damit einen Bruch der allgemeinen Rechtsordnung dar,
der kaum milder zu beurtheilen iſt als Betrug, ſtrafbarer
Eigennutz oder Untreue. Daher fordert das öffentliche
Jntereſſe, wie für dieſe Vergehen, ſo auch für ſchwerere Aus-
i mingen im geſchäftlichen Wettbewerb eine ſtrafrechtliche

ühne.
Der Entwurf hat folgenden Wortlaut

Mittheilungen, welche für einen größeren Kreis von Perſonen beſtimmt
ſind, durch unrichtige und zur Jrreführung geeignete Angaben that
ſächlicher Art über die Beſchaffenheit, die Herſtellungsart oder die
Preisbemeſſung von Waaren und gewerblichen Leiſtungen, über
die Bezugsquelle von Waaren über den Beſitz von Aus
n über den Anlaß oder den Zweck des Verkaufs den An
chein eines beſonders günſtigen Angebots hervorzurufen, kann
auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben in Anſpruch genommen
werden. Dieſer Anſpruch kann von jedem Gewerbetreibenden, der
Waaren oder Leiſtungen gleicher oder verwandter Art herſtellt oder
in den geſchäftlichen Verkehr bringt, geltend gemacht werden, zur
Sicherung des Anſpruchs können einſtweilige Verfügungen erlaſſen
werden, auch wenn die in den 88 814, 819 der Civilprozeßordnung
bezeichneten beſonderen Vorausſetzungen nicht zutreffen.

Neben dem Anſpruch auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben
haben die vorerwähnten Gewerbetreibenden auch Anſpruch auf Erſatz
des durch die unrichtigen Angaben verurſachten Schadens gegen den
Urheber der Angaben, falls dieſer ihre Unrichtigkeit kannte oder
kennen mußte.

Für Klagen auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen iſt das
Gericht ausſchließlich zuſtändig, in deſſen Bezirk die unrichtigen An
gaben gemacht worden ſind.

Hat jemand auf Unterlaſſung einer unrichtigen Angabe Klage er
hoben oder den Erlaß einer einſtweiligen Verfügung beantragt, ſo
ſteht anderen, die wegen derſelben Angabe den Anſpruch auf Unter
laſſung geltend zu machen berechtigt ſind, nur der Beitritt zu dem
Verfahren und zwar in der Lage zu, in welcher ſich dieſes zur Zeit
der Beitrittserkkärung befindet. Auf den Beitritt finden die Vor
ſchriften des S 67 der Civilprozeßordnung entſprechende Anwendung;
der Beigetretene gilt im Sinne des S 58 als Streitgenoſſe der Haupt
partei. Jede in der Sache ergangene Entſcheidung äußert zu Gunſten
des Beklagten ihre Wirkung auch gegenüber ſolchen Berechtigten,
welche den Anſpruch nicht geltend gemacht haben.

Jm Sinne der vorſtehenden Beſtimmungen ſind den Angaben
thatſächlicher Art ſolche Veranſtaltungen gleich zu achten, die darauf
berechnet und geeignet. ſind, derartige Angaben zu erſetzen.

8 2
Wer es unternimmt, in öffentlichen Bekanntmachungen oder in

Mittheilungen welche für einen größeren Kreis von Perſonen be
ſtimmt ſind, durch wiſſentlich unwahre und auf Täuſchung berechnete
Angaben thatſächlicher Art über die Beſchaffenheit, die Herſtellungs
art oder die Preisbemeſſung von Waaren oder gewerblichen Leiſtungen,
über die Bezugsquelle von Waaren über den Beſitz von Auszeich-
nungen, über den Anlaß oder den Zweck des Verkaufs den Anſchein
eines beſonders günſtigen Angebots hervorzurufen wird mit Geld
ſtrafe bis zu Eintauſend fünfhundert Mark beſtraft.

War der Thäter bereits einmal wegen einer Zuwiderhandlung
e die vorſtehende Vorſchrift beſtraft, ſo kann neben oder ſtatt der

idſtrafe auf Haft oder auf Gefängniß bis zu ſechs Monaten er
kannt werden die Beſtimmungen des S 245 des Strafgeſetzbuchs
finden entſprechende Anwendung.

F 3.
Durch Beſchluß des Bundesraths kann beſtimmt werden, daß

gewiſſe Waaren im Einzelverkehr nur in beſtimmten Mengen-Einhei-
ten oder mit einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung anzubrin
genden Angabe der Menge gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten
werden dürfen.

Die durch Beſchluß des Bundesraths getroffenen Beſtimmungen
ſind durch das ReichsGeſetzblatt zu veröffentlichen.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des Bundesraths
werden mit Geldſtrafe bis einhundertundfünfzig Mark oder mit Haft

beſtraft. 48 4.
Wer über das Erwerbsgeſchäft eines Anderen, über die Perſon

des Jnhabers oder Leiters des Geſchäfts, über die Waaren oder ge
werblichen Leiſtungen eines Anderen Behauptungen thatſächlicher Art
aufſtellt oder verbreitet, welche geeignet ſind, den Betrieb des Ge-
ſchäfts oder den Kredit des Inhabers zu ſchädigen, iſt, ſofern die
Behauptungen nicht erweislich wahr ſind, dem Verletzten zum Erſatze
des entſtandenen Schadens verpflichtet. Auch kann der Verletzte den
Anſpruch geltend machen, daß die Wiederholung oder Verbreitung
der Behauptungen unterbleibe.

Die Beſtimmungen des erſten Abſatzes finden keine Anwendung,
ſofern die Abſicht, den Betrieb des Geſchäfts oder den Kredit des
Inhabers zu ſchädigen, bei den Mittheilenden ausgeſchloſſen erſcheint.
Dies iſt insbeſondere anzunehmen, wenn er oder der Empfänger der
Mittheilung an ihr ein berechtigtes Intereſſe hatte.

Wer über das Erwerbsgeſchäft eines Anderen, über die Perſon
des Jnhabers oder Leiters des Geſchäfts, über die Waaren oder ge
werblichen Leiſtungen eines Anderen wider beſſeres Wiſſen unwahre
Behauptungen thatſächlicher Art aufſtellt oder verbreitet, welche
geeignet ſind, den Betrieb des Geſchäfts zu ſchädigen, wird mit
Geldſtrafe bis zu Eintauſend fünfhundert Mark oder mit Gefängniß
bis zu einem Jahr beſtraft.

Wer im geſchäftlichen Verkehr einen Namen, eine Firma oder die
beſondere Bezeichnung eines Erwerbsgeſchäfts in einer Weiſe benutzt,
welche darauf berechnet und geeignet iſt, Verwechſelungen mit dem
Namen, der Firma oder der Bezeichnung eines Erwerbsgeſchäfts
hervorzurufen, deren ſich ein Anderer befugterweiſe bedient, iſt dieſem
zum Erſatze des Schadens verpflichtet. Auch kann der Anſpruch auf
Unterlaſſung der mißbräuchlichen Art der Benutzung geltend ge
macht werden.

Wer ſeinen eigenen Namen oder die für ihn eingetragene Firma
benutzt, iſt nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmung nur dann
verantwortlich, wenn bei der Benutzung des Namens oder der Firma
eine andere Abſicht, als die der Hervorrufung von Verwechſelungen
ausgeſchloſſen erſcheint.

ſ 7.
Mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder mit Gefängniß

bis zu einem Jahre wird beſtraft:
1. wer als Angeſtellter, Arbeiter oder Lehrling eines Geſchäftsbe-

triebes Geſchäfts oder Betriebsgeheimniſſe, die ihm vermöge des
Dienſtverhältviſſes anvertraut oder ſonſt zugänglich geworden
ſind, während der Geltungsdauer des Dienſtvertrages,

2. wer Geſchäfts oder Betriebsgeheimniſſe, die ihm als Ange
ſtellten, Arbeiter oder Lehrling eines Geſchäftsbetriebes gegen
die ſchriftliche, den Gegenſtand des Geheimniſſes ausdrücklich
bezeichnende Zuſicherung der Verſchwiegenheit anvertraut worden
W dieſer Zuſicherung entgegen nach Ablauf des Dienſtver
rages.

unbefugt an andere zu Zwecken des Wettbewerbes mittheilt.
Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher Geſchäfts oder Betriebs

geheimniſſe, deren Kenntniß er durch eine der unter 1 und 2 bezeich-
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eiten Mittheilungen oder durch eine eigene rechtswidrige Handlung
erlangt hat, zu Zwecken des Wettbewerbes unbefugt verwerthet oder an
andere mittheilt.

Der Thäter iſt außerdem zum Erſatze des entſtandenen Schadens
verpflichtet. Die zum Schadenerſatze Verurtheilten haften als Ge
ſammtſchuldner. s 8

Wer es unternimmt, einen Anderen zu einer Zuwiderhandlung
gegen die Vorſchriften des 87 Abſatz 1 zu verleiten, wird mit Geld
ſtrafe bis Eintauſend fünfhundert Mark oder mit Gefängniß bis zu
ſechs Monaten beſtraft.

8 9.
Die im 8 2 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen können im Wege

der Privatklage verfolgt werden, ohne daß es einer vorgängigen An-
rufung der Staatsanwaltſchaft bedarf.

Die Befugniß zur Erhebung der Privatklage ſteht jedem Gewerbe
treibenden zu, welcher Waaren oder Leiſtungen gleicher oder ver
wandter Art herſtellt oder in den geſchäftlichen Verkehr bringt.

Die öffentliche Klage wird von der Staatsanwaltſchaft nur dann
erhoben, wenn dies im öffentlichen Intereſſe liegt.

Geſchieht die Verfolgung im Wege der Privatklage, ſo ſind die
Schöffengerichte zuſtändig.

8 10.
In den Fällen der 88 5, 7 und S tritt die Strafrerfolgung nur

auf Antrag ein. Die Zurücknahme des Antrages iſt zuläſſig.
Wird in Fällen des S 2 auf Strafe erkannt, ſo kann angeordnet

werden, daß die Verurtheilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich
bekannt zu machen ſei.

Wird in den Fällen des s 5 auf eine Strafe erkannt, ſo iſt zu
gleich dem Verletzten die Befugniß zuzuſprechen, die Verurtheilung
innerhalb beſtimmter Friſt auf Koſten des Verurtheilten öffentlich be
kannt zu machen.

Wird in den Fällen der 88 1 und 4 auf ehe einer un
richtigen Angabe oder Veranſtaltung oder auf Unterlaſſung der
Wiederholung oder Verbreitung einer Behauptung erkannt, ſo kann
der obſiegenden Partei die Befugniß zugeſprochen werden, den ver
fügenden Theil des Urtheils innerhalb beſtimmter Friſt auf Koſten
des Beklagten öffentlich bekannt zu machen.

Die Art der Bekanntmachung iſt im Urtheil zu beſtimmen.
Neben einer nach Maßgabe dieſes Geſetzes verhängten Strafe kann

auf Verlangen des Verletzten auf eine an ihn zu erlegende Buße bis
zum Betrage von Zehntauſend Mark erkannt werden. Für dieſe Buße
haften die zu derſelben Verurtheilten als Geſammtſchuldner. Eine
erkannte Buße ſchließt die Geltendmachung eines weiteren Ent
ſchädigungsanſpruchs aus.

11.
Bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten, in welchen durch Klage ein An

ſpruch auf Grund dieſes Geſetzes geltend gemacht iſt, gehören,
inſoweit in erſter Inſtanz die Zuſtändigkeit der Landgerichte begründet
iſt, vor die Kammern der Handelsſachen. Die Verhandlung und Ent-
ſcheidung letzter Jnſtanz im Sinne des S 8 des Einführungs-
geſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze wird dem Reichsgericht

zugewieſen. 125 12.
Wer im Jnlande eine Hauptniederlaſſung nicht beſitzt, hat auf

den Schutz dieſes Geſetzes nur inſoweit Anſpruch, als in dem Staate,
in welchem ſeine Hauptniederlaſſung ſich befindet, nach einer im
ReichsGeſetzblatt enthaltenen Bekanntmachung deutſche Gewerbe
treibende einen entſprechenden x genießen.

Dieſes Geſetz tritt am in Kraft.
Deutſcher Reichstag.

Der Reichstag mußte geſtern wieder einmal wegen Be
ſchlußunfähigkeit auseinandergehen. Am Mittwoch wollten die
Konſervativen die Abänderung der Wahlrechtsbeſtimmungen
nicht weiter berathen, geſtern weigerten ſich zum Dank dafür
die Sozialdemokraten und Freiſinnigen, das ZuckerſteuerNoth-
geſetz in Angriff zu nehmen. Da der Reichstag, deſſen Mit
glieder zum allergrößten Theile ſchon in die Heimath abgereiſtſind, die zur Veſchlupfähigteit nöthige Anzahl von 198 Mit-

gliedern wohl überhaupt nicht mehr aufzubringen im Stande
iſt, ſein Leben alſo einzig und allein von der Gut-
müthigkeit und gegenſeitigen Höflichkeit der Parteien friſtet,
dieſe aber von den genannten Eigenſchaften nur den
ſparſamſten Gebrauch zu machen belieben, kann dieſes Spielunbegrenzt weſtergefuhrt werden zum Nutzen der Ge-
ſchäfte und zur Erwerbung weiterer Liebe für dieſen Reichstag.

Vor Auszählung wurden noch r dritte Leſungen er
ür den Nordoſtſeekanal

und die Schutzgebiete auf Wunſch der Konſervativen einem
Ausſchuſſe überwieſen. Die Konſervativen mahnten ernſtlich
zu größerer Sparſamkeit und meinten, wenn Preußen den
Kanal gebaut hätte, wäre er billiger gebaut worden und würde
auch billiger verwaltet werden. Das Reich ſei im Geld-
bewilligen viel weitherziger. Derweil ärgerte ſich Herr Eugen
Richter über den im preußiſchen Abgeordnetenhauſe einge-
brachten, vom Centrum unterſtützten Währungsantrag und
wurde erſt wieder gemüthlicher, als ihm Dr. Lieber die feier-
liche Verſicherung gab, daß das Centrum dem Antrage ſeine
Unterſtützung nur aus Höflichkeit und ohne jede Verbindlichkeit
geliehen habe.

5

94. Sitzung vom 16. Mai, 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Boetticher, Frhr. v. Mar-

ſchall, Niederding, Graf Poſadowsky, Bronſart
von Schellendorff.

In dritter Leſung ſteht zunächſt zur Debatte das Geſetz betr.
den Beiſtand bei Einziehung von Allgaben und Vollſtreckung von
Vermögensſtrafen. In der Generaldiskuſſion bemerkt

Abg. Stadthagen (Soz.), zu einem ſolchen Reichsgeſetze ſei keineNothwendigkeit vorhanden; die einzelnen Staaten könnten er zweck

mäßiger Verträge untereinander ſchließen.
Damit ſchlietzt die Generaldiskuſſion. Das Geſetz wird darauf

ohne beſondere Spezialdiskuſſion gemäß den Beſchlüſſen der zweiten
Leſung angenommen.

Das Geſetz betr. die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der
Perſonen des Soldatenſtandes des Reichsheeres und der Marine vom
Feldwebel abwärts wird gleichfalls in dritter Leſung ohne Debatteangenommen ebenſo die Novelle zum Geſetz über den dleichs- Jura-

lidenfonds.
Es folgt die erſte Leſung des zweiten Nachtrags-Etats für

1805--96, betr. die Verwaltung des NordOſtſee Kanals, die Er
höhung der Naturalverpflegung der Truppen des Heeres und der
Marine c. in Verbindung mit dem Nachtrag zum Colonial-Etat.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) hält die Poſitionen über
die Verwaltung des Nordoſtſeekanals für budgetmäßig äußerſt be
denklich und will dieſe Forderung zum mindeſten an die Budget
kommiſſion verwieſen ſehen, ſtellt aber anheim, den ganzen Nach
tragsetat derſelben zu überweiſen. Man wolle an die Spitze der
Kanal Verwaltung einen Präſidenten ſtellen, der im Range der
Preußiſchen Eiſenbahndirektions Präſidenten ſtehen und auch deſſen
Kompetenzen beziehen ſollte, während er auch nicht annähernd einen
ähnlichen Wirkungskreis haben werde. Außerdem würden aber
Kategorien von Reichsbeamten neu geſchaffen, zum Theil mit höheren
Gehältern als in Preußen. Würde der Kanal von Preußen ver
waltet werden, ſo würden ſich die Verwaltungskoſten entſchieden
erheblich niedriger ſtellen.

Staatsminiſter Dr. v. Voetticher erklärt demgegenüber, es ſei
für die Verwaltung des Kanals von Wichtigkeit, bald über die
definitive Geſtaltung der einzelnen Stellen orientirt zu ſein, obwohl
er nichts gegen die Verweiſung an die Budgetkommiſſion einwenden
wolle. Die Poſitionen des Nachtragsetats ſeien nicht nach Willfür

angeſtellt, ſondern nach ſorgfältiger Erwägung und Begründung.
Man habe ſich dafür entſchieden, daß der Kanal nicht unter preußiſcher,
ſondern unter Reichsverwaltung ſtehen ſolle, und zwar hauptſächlich
aus Gründen der Benutzung des Kanals durch Angehörige fremder
Staaten. Billiger hätte Preußen die Verwaltung auch nicht geſtalten können.
Man könne noch nicht wiſſen, welche Ausdehnung die Verwaltung des
Kanals annehmen werde; kein Menſch könne ſagen, wieviel Schiffe
durch den Kanal gehen würden. Man hege vielfach Zweifel, ob die
Eröffnung dieſes Kanals pünktlich am 20. Juni ſtattfinden könne,
und ob nicht etwa für die Durchführung der Schiffe ſich im letzten
Augenblick Hinderniſſe einſtellen könnten. Er müſſe dieſen Zweifeln
entgegentreten der Kanal ſei ſchon am 1. Juli genügend vertieft,
auch ſeien die Techniker einig, daß keine Rutſchungen zu befürchten
ſeien, obwohl natürlich gegen beſondere Zufälle Niemand geſchützt ſei.
Man möge ſich durch ſolche Befürchtungen das ſchöne Feſt nicht
trüben laſſen. Auch Abg. Dr. Lieber (C.) iſt mit Verweiſung der
Vorlage an die Vudgetkommiſſion einverſtanden. Dort könnten
auch die Bedenken des Abg. Grafen Limburg-Stirum erledigt werden.

Abg. Dr. Hammacher (n.) tritt ebenfalls für die Verweiſung
an die Budgetkommiſſion ein, die entſcheiden könne, ob die geplante
Organiſation der Behörden nicht zu großartig ſei, ob einzelne
Poſitionen nicht zurückgeſtellt werden können. Er habe den Eindruck,
als wenn hier wiederum ein bureaukratiſcher Geiſt gewaltet hätte,
obwohl er die Uebertragung der Verwaltung an das Reich für
richtig halte.

Abg. Richter (frſ. Vp.) findet die Reichsverwaltung zweck
mäßiger als die preußiſche Landesverwaltung. Er ſei ſtets für Spar
ſamkeit, bei dem Präſidenten des Kanalamts brauche man ſie aber
nicht geltend zu machen, da 10 500 c Gehalt nicht zu viel wären. Wenn
geſagt werde, daß ein Eiſenbahnpräſident auch nicht mehr beziehe, ſo
ſei er der Anſicht, daß das Gehalt der Eiſenbahnpräſidenten über-
haupt zu niedrig iſt. Die neuen Ausgaben würden wahrſcheinlich
durch die höheren Einnahmen des Etats gedeckt werden, ohne eine
Erhöhung der Matrikularbeiträge herbeizuführen.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Beſtritten müſſen dieſe
Ausgaben doch werden, Deckung muß doch beſchafft werden Jhren
Zweck, die Ablehnung der Tabakſteuervorlage haben Sie ja doch
erreicht, was kann Jhnen denn dann noch daran liegen, die
Spannung zwiſchen Matrikularbeiſrägen und Ueberweifungen auszu-
gleichen

Abg. Lieber (Ctr.): Ich muß mich doch wundern über den
Weg, auf dem ich Herrn Richter treffe. Weßhalb ſollen wir nicht in
den Einzelſtaaten das Vorgehen unſerer Regierungen im Bundes-
rathe unterſtützen

Staatsſekretär v. Boetticher: Wir werden uns ja über die
Einzelheiten dieſes Nachtragsetats in der Kommiſſton unterhalten,
Ich möchte hier nur auf das Verlangen nach einem Pauſchquantum
antworten. Ein ſolches Pauſchquantum lag auch den verbündeten
Regierungen nahe. Andererſeits lag uns aber daran, daß die nur
kommiſſariſche Stellung der bei dem Kanal beſchäftigten Beamten
nach Einrichtung der definitiven Verwaltung nicht fortdauern ſolle,
und außerdem wollten wir auch alsbald dem Reichstage eine Mit-
wirkung an der Einrichtung der Verwaltung zugeſtehen, während
wir doch bei einem Pauſchquantum freie Hand haben würden.

Abg. Richter (frſ. Vp.): Nach der Auslegung, welche Herr
Lieber ſeiner Unterſchrift unter den Währungsantrag gegeben hat,
wird meine Achtung vor der Bedeutung der 201 Unterſchriften aller
dings immer geringer.

Damit ſchließt die Debatte. Die beiden Nachtragsetats werden
der Budgetkommiſſion überwieſen.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend Ab-
änderung des Zuckerſteuergeſetzes. Nach den gegenwärtig geltenden
Beſtimmungen beträgt bis zum 31. Juli 1895 die Zuckerſteuerausfuhr
prämie für Rohzucker und raffinirten Zucker von 90 bis 98 v. H.
Zuckergehalt 1,25 für Raffinaden- und Kriſtallzucker von
mindeſtens 98 v. H. Zuckergehalt 2 für ſonſtigen Zucker von
mindeſtens 98 v. H. Zuckergehalt 1,65 A. für 100 Kg. Vom
1. Auguſt ab ſollen ſich die Prämien um je 25 4 ermäßigen.

Die Vorlage will die jetzt beſtehenden Prämien bis zum 1. Juli
1897 unverändert laſſen.

Ein Antrag des Abg. Paaſche (nlI.) will die Prämien in den
drei Klaſſen auf 4, 5,25 und 4,60 K. feſtſetzen und zur Deckung der
dadurch entſtehenden Mehrausgaben eine Betriebsabgabe von den
Fabriken erheben, die mehr als 20000 Doppelzentner Zucker produ
ziren und zwar für die erſten 5000 Doppelzentner über 20 000 hinaus
10 Pf., für die zweiten 20 Pf. u. ſ. w., für jede ferneren 5000
Doppelzentner je 10 Pf. mehr. Dieſer Antrag wird zuſammen mit
der Vorlage berathen.

Abg. Paaſche beantragt, ſeinen Antrag von der Tagesordnung
abzuſetzen, weil dadurch die Erledigung der Regierungsvorlage ge
fährdet werden könne.

Abg. Meyer-Halle (dfr Vgg.): Wenn der Mantel fällt, muß
der Herzog nach: deshalb beantrage ich, auch die Vorlage von der
Tagesordnung abzuſetzen.

h (C.) hält die Durchberathung beider Dinge für
nothwendig.

Präſident von Buol erklärt, daß er auf Wunſch von ver
ſchiedenen Seiten, namentlich auch des Abg. Paaſche ſelbſt, den An
trag mit auf die Tagesordnung geſetzt habe, weil derſelbe eng mit
der Vorlage zuſammenhänge.

Abg. v. Frege (dk.) ſchließt fich den Ausführungen des Abg.
Lieber vollſtändig an.

Abg. Paaſche Jch hoffte, daß mit der Vorlage mein Antrag
an eine Kommiſſion verwieſen werden könnte da eine Kommiſſions
berathung nicht mehr möglich iſt, ſo wollte ich meinen Antrag
u nicht zur Berathung ſtellen. Jch ziehe meinen Widerſpruch
zurück.

Abg. Meyer-Halle hält ſeinen Antrag aufrecht es ſchwebe ein
dunkles Schickſal über dem Hauſe, während es doch wünſchenswerth
ſei, daß die Debatte nicht zerriſſen werde deshalb ſolle man ſie auf
einen Tag verſchieben, an welchem wir ſicher ſind, die Debatte unge
trennt zu Ende zu führen.

Die Abſetzung der Vorlage von der Tagesordnung wird
W e Stimmen der Sozialdemokraten und Freiſtnnigen ab-
gelehnt.

Abg. Singer beantragt darauf die Vertagung der Sitzung und
bezweifelt gleichzeitig die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von nur 169 Mit-
liedern, während 199 zur Beſchlußfähigkeit erforderlich find. Die
itzung muß abgebrochen werden.

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Novelle
zum Zuckerſteuergeſetz Petitionen.)

Parlamentariſches.
In das Herrenhaus iſt der von dem Geſchlecht von der Schulen

burg präſentirte Major a. D., Kammerherr Graf von der Schulen-
burg auf Emden bei Erxleben auf Lebenszeit berufen.

In der Kommiſſion des Reichstags für die Novelle zum Brannt
wurden geſtern in vierſtündiger Sitzung die Be

ſchlüſſe erſter Berathung faſt durchweg in zweiter Leſung beſtätigt.
Angenommen wurde noch ein Antrag der Abgg. Dr. Paaſche (nl.)
und Müller Fulda (Z.), der lautet: „Die vor dem 22. März 1895
nachweislich abgeſchloſſenen Verkäufe an Spiritus, welche auf Grund
von vor dem 22. März 1895 gemachten Einkäufen von Melaſſe be
ruhen können in der Zeit vom 1. Juli bis zum 30. September zu
den nach dem bisherigen Geſetz geltenden Steuerbedingungen erledigt
werden.“ Ferner wurde eine vom Abg. Wurm (Soz.) beantragte
Reſolution angenommen, welche die Regierung auffordert, Maßregeln

egen die Verfälſchung des Trinkbranntweins zu ergreifen. Dem
lenum wird ſchriftlicher Bericht durch den Abg. Dr. Gamp er

ſtattet werden.

Aus Nah und Fern.
Hochzeit im Hauſe des Reichskanzlers Fürſt Hohenlohe,Geſtern z in Köln e e jüng W des

Reichskanzlers, des Prinzen Alerander zu HohenloheSchillingsfürſt,

Mitgliedes des Reichstages, mit der verwittweten Fürſtin Emacuatalau Solms-Braunsfeld geb. Prinzeſſin von Tricaſe-Moliterno, im
eiſein der beiderſeitigen näheren Verwandten ſtattgefunden. Der

Reichskanzler war durch ſeine parlamentariſchen Pflichten im Herren
hauſe verhindert, der Hochzeit perſönlich beizuwohnen.

Vernichtungskampf zwiſchen Banditen. Jn Pietrapolales-
Bains (Frankreich) fand jüngſt ein Zuſammenſtoß zwiſchen den in
Feindſchaft lebenden corſiſchen Banditen Colombani, Carlotti,
Benucci, und den Gebrüdern Achille ſtatt. Es war ein blutiger,
verzweifelter Kampf mit Meſſer und Revolver, wobei drei der
Räuber todt am Platze blieben. Mit ihnen iſt die Gegend drei
Banditen los, welche überall Schrecken erregten, und die im Ver
laufe kurzer Zeit nicht weniger als 12 Perſonen getödtet haben,
darunter vier Gendarmen, ſowie einen Steuer-Einnechmer. Alle
Verſuche, der Räuber habhaft zu werden, waren bis jetzt fruchtlos

eblieben. Den beiden übrig gebliebenen Banditen Colombani und
J welche ziemlich ſchwer verwundet ſein ſollen, iſt man auf

der Spur.
Vom Mailänder Dom abgeſtürzt. Am jüngſten Sonntag

begab ſich eine Geſellſchaft von acht Perſonen, darunter auch eine
n Roſa Peter, mit ihrem ſiebenjährigen Knaben Gino auf das

ach des Mailänder Domes, um die herrliche Ausſicht daſelbſt zu
genießen. In einem unbewachten Augenblicke neigte ſich der Knabe
zu ſtark über die Brüſtung vor, ſtürzte ab und fiel mit zerſchmetter-
ten Gliedern auf das Straßenpflaſter.

Uebungsunfall. Auf dem Exerzierplatz zu Stefansdorf bei
Neiſſe ſtürzten beim Frontgalopp zwei auf dem Protzkaſten des Ge-
ſchützes ſitzende Artilleriſten herab. Sie wurden von dem nachfol-
genden Geſchütz ſo unglücklich überfahren, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird.

Spatzen-Paſteten. Algier und Tunis ſind von großer Spatzen-
noth heimgeſucht. Die Spatzen haben ſich ſo vermehrt, daß ſie eine
wahre Landplage geworden ſind und ungemeine Verwüſtungen an
richten. Voriges Jahr wurden 360 000 vertilgt, ohne daß eine er-
hebliche Verminderung verſpürt worden wäre. Die Landleute fangen
maſſenhaft Spatzen, verlangen aber doch noch nach beſſeren Mitteln
ur Ausrottung. Jn manchen Gegenden hat man nun ein probates

ittel zu ihrer Vertilgung gefunden. Man fängt ſie ein, verarbeitet
ſie zu Paſteten und macht mit dieſem Leckerbiſſen ein ganz gutes
Geſchäft. Bekanntlich ſchmeckt der Spatz gar nicht übel, wenn er
nicht zu alt iſt.

Angeſchwemmte Leiche. Jn der Nähe des Kaiſergartens in
Köln würde im Rhein die Leiche eines ſeit dem 21. Februar ds. Js.
vermißten Kaufmannes Namens Stephinsky gelandet. Derſelbe blieb,
nachdem er die Geſellſchaft mehrerer befreundeter Juriſten verlaſſen
hatte, damals ſpurlos verſchwunden. Die vorläufige Unterſuchung
ergab, daß Stephinsky ermordet, beraubt und alsdann in den Rhein
geworfen wurde. Die goldene Uhr nebſt Kette, ſowie das Porte-
monnaie mit einem beträchtlichen Jnhalte fehlen bei dem Er
mordeten.

Ein Fall von ſchwarzen Pocken wurde in Königshütte feſt
geſtellt. Jn dem in der Nähe liegenden Dorfe Ulſtron wurden
mehrere Todesfälle an Genickſtarre konſtatirt. Alle Vorſichtsmaß-
regeln wurden getroffen.

Ein Boot mit 20 Frauen gekentert. Wie aus Dorpat
geſchrieben wird, ſchlug ein mit etwa 20 Frauen beſetztes Boot auf
dem Ehwſtfluſſe um, 11 Frauen ertranken in Folge des Schrecks
ſtarb die zwölfte, nachdem ſie kaum das W erreicht hatte. In der
Nähe dieſer Stelle kenterten auch 5 große Getreidekähne, deren Mann
ſchaft ſich jedoch noch retten konnte.

Ein eigenartiger Kouflikt iſt zwiſchen der Direktion des ſtädtiſchen
Krankenhauſes am Friedrichshain in Berlin und dem daſelbſt
angeſtellten Aſſiſtentenverſonal zum Ausbruch gekommen. Wie uns
berichtet wird, iſt ſämmtlichen Aſſiſtenzärzten ſeitens des Magiſtrats
zum 1. Juni gekündigt worden, weil dieſelben ſich angeblich eines
unbotmäßigen Verhaltens gegen die Direktion ſchuldig gemacht haben.

Der am Charfreitag von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten
bei Chroſtowo mißhandelte, über die Grenze geſchleppte und ver
haftete Ziegler Chriſtoph Schade aus Groß-Morin wurde vor einigen
Tagen aus dem Gefängniß zu Nieſchawa entlaſſen. Die Angelegen-
heit wird amtlicherſeits weiter verfolgt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt.

Donnerstag, den 16. Mai.
1. Gieſendorfer Hürden-Rennen. Preis 1600

Handicap. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Hrn. B. Kalbes Staats
mann, 2. Hrn. Demuths Vendetta, 3. Hrn. v. Trepper-Laskis
Griſette. Tot. 24: 10, 87,175: 50.

2. Neunzehnhundertſtes Rennen. Ehrenpreis dem
ſiegenden Reiter und 2200 A. Herren-Reiten. Jagd-Rennen.
Diſtanz ca. 4000 Meter. 1. Hrn. R. Haniels Teddy, 2. Lt. v. d.
Lühes (3. Ul.) Ranſom, 3. Major v. Goßlers (L.-G.-H.) Eventail.
Tot. 51: 10, 106 92: 50.

3. Preis von Rixdorf 1600 c. Diſtanz ca. 3200 Meter.
1. Herrn von Gaudeckers Hoffnung, 2. Herrn von Tepper-Laskis
Perdutto, 3. Rittmeiſter H. von Arnims Buſchiri. Tot. 153 10,
153, 147, 166 50.

4. Carlshorſter Armee -Jagd Rennen. Ehrenpreis
Se. Majeſtät des Kaiſers und Königs für den
ſiegenden Reiter. Ehrenpreiſe den Reitern des zweiten und
dritten Pferdes und 8600 Mark. Offizier-Reiten. Diſtanz ca. 5000
Meter. 1. Lieutenant von Zaſtrows (3. Ul.) Oxford, 2. Lieutenant
von Arnims (3. Ul.) Antiquary, 3. Lieutenant v. Zaſtrows (4. Drag.)
Silvery (Beſ.). Tot.: 141 10, 165, 160, 741 50.

Ueber die erſten zwei Sprünge zeigte ſich Türkin in Front, doch
ſchied die Stute durch Sturz am Tribünen-Koppelrick aus dem
Rennen, ſo daß Oxford I. vor Antiquary und Silvery dem Felde
den Weg zeigte. Funny Face, der im Hintergrunde des Feldes ſich
hielt, mußte nach der Fliederhecke lahm angehalten werden. Nach
Paſſiren der Mauer ging Quickſight vor, ebenſo Gipſy Queen, da-
gegen fiel Miß Kent aus dem Rennen zurück. An der Nordſeite
ſchied auch Quickſight durch Sturz aus dem Rennen, dann aber
nahm Oxford nach Paſſiren des Rückgrabens die Führung auf,
hinter ſich als nächſte Gipſy Queen, Antiquary und Silvery. Keiner
von dieſen vermochte jedoch, den führenden Oxford zu erreichen, der
nach Gegenwehr den ebenfalls für den zweiten Platz kämpfenden
Antiquary mit zwei Längen ſchließlich ſicher abfertigte. Silvery
ebenſo weit für den zweiten Platz geſchlagen, fünf Längen vor
Gipſy Queen.

5. Preis von Fürſtenbrunn 2000 Mk. Hürden-Rennen.
HerrenReiten. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Hrn. H. Suermondts
Hagelſchlag, 2. Lt. Roos' (14. Tr.-Bat.) Marga, 3. Hptm. R. Spieker
manns Saragoſſa. Tot.: 16: 10.

6. Meiſterſinger Jagd-Rennen. Preis 1600 Mark.
Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Rittm. Suermondts Janitſchar.
2. Lt. Gr. G. Weſtarps Dux, 3. Hrn. v. Tepper-Laskis Großfürſt.
Tot.: 25: 10, 72, 72. 50.

7. Preis von Friedrichshagen 1100 Mark. Flach-
Rennen. Diſtanz ca. 1600 Meter. 1. Herrn J. Kühns Schütz,
2. Lt. von Arnims Saſcha, 3. Hrn. E. Bauers Evos. Tot.: 26: 10,
57, 56: 50.

e

Der Ehrenpreis Seiner Majeſtät des Kaiſers
in der Carlshorſter „Armee“ beſtand in einem ſilbernen, in Rokolko
Styl gehaltenen Humpen.

rinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold er-
ſchienen beim geſtrigen Armee-JagdRennen kurz vor dem erſten
Rennen und verblieben bis nach Entſcheidung der „Armee“. Seine
Königl. Hoheit überreichte dem glücklichen Sieger, Lieut. v. d. Lühe
von den dritten Ulanen, in Vertretung Seiner Majeſtät des Kaiſers
den Ehrenpreis und vergaß nicht, freundliche Worte der Anerkennung
dem Kaiſerlichen Geſchenke hinzuzufügen.

Drei dritte Ulanen endeten in der Carlshorſter „Armee
in Front, ſo daß alſo ſämmtliche für das Rennen ausgeſetzten Chren
preiſe an dieſes Regiment ſielen. Das bedeutet einen großen Tag
für die im Sport ſtets hervorgetretenen Ulanen,
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

G Merbitz im Saalkreiſe, 16. Mai. (Eine überaus
traurige Nachricht) kommt uns ſoeben aus Merbitz bei
Cörnern. Herr Ritterguts und Fabrilbeſitzer, Ritimeiſter a. D.
Adolph Bieler iſt geſtern Abend nach kurzem Krankenlager ge
ſtorben. Der ſo früh aus dem Leben Geſchiedene war einer
der bekannteſten und bedeutendſten Großgrundbeſitzer unſerer
Provinz, ein treues unentwegtes Mitglied der konſervativen Partei,
ein wackerer Vorkämpfer für die berechtigten Intereſſen
unſerer heimiſchen Landwirthſchaft, ein langjähriger bewährter
Freund unſerer „Halleſchen Zeitung“. Eine troſtloſe Gattin,
liebende Kinder ſtehen weinend an der Bahre des zärtlichen Vaters,

eine große Zahl von Beamten und Abbeitern betrauern in dem
Todten einen fürſorgenden, gerechten und liebenswürdigen Brotherrn,
der für Alle ein Herz hatte und für ſie eintrat in Unglück und Noth.
Möge dem Todten die Erde leicht ſein!

ch Stumsdorf, 16. Mai. (Der Landwirthſchaftliche
Verein Stumsdorf) hielt geſtern Nachmittag unter dem Vor
ſitze des Herrn Rittergutsbeſitzers Fin ger Mößlitz im Bahnhofs
Hotel Röſen ſeine dritte diesjährige Sitzung ab. Herr General-
Agent Peters- Cöthen hielt einen Vortrag über „Welche Gefahren
birgt die z. Z. obwaltende Haftpflicht für den Landwirth und iſt es
nöthig, ſich dagegen zu verſichern Die Verſammlung war ſowohl
von Mitgliedern wie von Gäſten aus der Umgegend zahlreich be
ſucht.

—ch. Zörbig, 16. Mai. (Stadtſparkaſſen-Bericht.)
Dem Verwaltungsbericht der hieſigen, ſeit dem Jahre 1887 beſtehenden
StadtSparkaſſe, der das achte Geſchäftsjahr pro 1. April 1894 bis
31. März 1895 umfaßt, iſt Folgendes zu entnehmen. Beſtand am
31. März 1894: 825 013 A. 29 neue Spareinlagen pro 1894/95:
259 314 37 Zinſengutſchrift in demſelben Zeitraum 24 056
76 in Summa Zuwachs 283 370 76 Zurückzahlungen
betrugen 167 534 14 der Geſammtzuwachs an Spareinlagen
beträgt alſo 115 836 62 und der geſammte Beſtand 940 849
91 Die Zahl der Sparkaſſenbücher beträgt 2343 Stück, und zwar
1045 Stück mit Einlagen bis zu 60 418 Stück bis 150
217 Stück bis 300 250 Stück bis 600 A. 358 Stück bis
3000 A. 53 Stück bis 10 000 2 Stück über 10 000 A. Spar
marken befanden ſich am 31. März 1894 für 136 in Umlauf,
verkauft ſind 1894/95 für 107 Die Bilanz ſchließt in Aktiva
und Paſſioa mit 962 049 5 ab, der Reſervefonds iſt um
5139 79 gewachſen und beträgt jetzt 21075 14 Die
Höhe der von der Sparkaſſe auf ſtädtiſche Hypotheken ausgeliehenen
Kapitalien beträgt z. Z. 386 480 die der ländlichen Hypotheken
495 564 M. 46

Wittenberg, 16. Mai. (Ein entſetzlicher Unglücks-
fal h) ereignete ſich geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe.
Am öſtlichen Ende deſſelben, auf der Falkenberger Strecke, werden
zur Zeit neue Geleiſe gelegt. Um 4 Uhr, als die Veſperpauſe ein
getreten war, wollte der Arbeiter Albert Tietz aus Friedrichſtadt, ein
48 Jahre alter Mann, ſich zum Veſperplatze begeben und nahm den
nächſten Weg unter dem Wagen eines Sandzuges hindurch er be-
merkte daher den nach Falkenberg ausfa hrenden Perſonenzug nicht
und wurde von demſelben überfahren, ſodaß der Tod ſofort eintrat.
Die Schädeldecke des Verunglückten ward abgeriſſen und das Gehirn
bloßgelegt, außerdem wurde demſelben noch ein Arm, ſowie die Ferſe
des rechten Fußes abgefahren. Der Verunglückte iſt ſeit 5 Jahren
verheirathet.

m- Beckwitz (Kreis Torgau), 17. Mai. (Spar- und Dar-
lehenskaſſe.) Die im vorigen Monat zur Eintragung in das
Genoſſenſchaftsregiſter gelangte, neu gegründete Ländliche Spar und
Darlehenskaſſe Beckwitz hat in ihrer Generalverſammlung vom 11.
ds. Mts. nebſt Feſtſetzung der Geſammtanleihe, Geſchäfts und
Spar- Ordnung c. in der Hauptſache beſchloſſen, für Spareinlagen
bei dreimonatlicher Kündigungsfriſt an Zinſen 3 Prozent zu be
willigen und für Darlehne 41 Prozent ohne weitere Speſen und
Proviſionen zu beanſpruchen. Die Genoſſenſchaft bezweckt die Hebung
des Perſonalkredits der in den Ortſchaften Beckwitz, Staupitz und
Taucha angeſeſſenen Landwirthe gemäß den Beſtimmungen und
Ausführungen des Verbandes landw. Genoſſen der Provinz Sachſen in
Halle. Als Direktor der Darlehnskaſſe iſt Hr. Ortsvorſteher Schönbrodt in
Staupitz, als Rendant der Ortsvorſteher Herr Hellmuth in Beckwitz,
als weiteres Vorſtandsmitglied Herr Gutsbeſitzer Günther ebendaſelbſt
und Vorſitzender des Aufſichtsraths Herr Ortsvorſteher Kindel in
Taucha gewählt. Der Beitritt zur Land wirthſchaftlichen Genoſſen
ſchafisbank e. G. m. b. H. in Halle a. S. iſt einſtimmig bewirkt
und ein entſprechender Kredit bei derſelben erwirkt worden. Der
Geſchäftsbetrieb wird ſich namentlich auf die Pflege des Depoſiten
(Spareinlagen) Verkehrs aus der laufenden Rechnung erſtrecken.
Wir wünſchen, daß die Beckwitzer Darlehnskaſſe ebenfalls eine ſegens-
reiche Thätigkeit entfalten wird und boffen, daß in hieſiger Gegend
noch weitere Kreditgenoſſenſchaften auf gleicher Grundlage entſtehen
werden.

Magdeburg, 17. Mai. (Bürgermeiſterwahl.) Jn
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde Stadt
rath Fiſcher I. hier mit 34 von 57 Stimmen zum zweiten Bürger
meiſter gewählt.

Roſßbach de bat., 16. Mai. (Spar und Darlehnskaſſe.)
Die Tarzlich gegründete und im Genoſſenſchaftsregiſter eingetragene
hieſige Ländl. Spar und Darlehnskaſſe hat auf Grund des Gene-
ralverſammlungsbeſchluſſes von 11. d. M. beſchloſſen, den Geſchäfts
betrieb am 15. d. Mts. zu beginnen. An Zinſen für Spareinlagen
werden 3, pCt. gewährt und für entnommene Darlehen 4' pCt.
p. a. berechnet. Wir hoffen, daß durch dieſe Gründung einer länd-
lichen Darlehnskaſſe die Intereſſen der angeſeſſenen Landwirthe
weſentlich gefördert werden. Die Hauptthätigkeit der Genoſſenſchaft
wird ſich nächſt der Förderung des Sparſinnes namentlich auf die
möglichſte vielſeitige Ausnutzung des Verkehrs in laufender Rechnung
richten, durch welchen ja in der Hauptſache der landwirthſchaftliche
Perſonkredit befeſtigt und gehoben werden ſoll. Es iſt wünſchens
werth, daß auch anderwärts derartige Genoſſenſchaften errichtet wer
den. Gerade unter den heutigen gedrückten Verhältniſſen iſt es viel
werth, daß der Landwirth ſich billigen Kredit bei einer ſoliden Kaſſe
verſchaffen kann weil diejenigen die beim Dünger und Getreide
händler hoch zu Buche ſtehen ſicher ihre Noth allein um die Auf
bringung der 5-6 pCt. Zinſen haben werden. Um das Zuſtande
kommen der Kaſſe hat ſich beſonders Herr Amtmann Hucho ver
dient gemacht.

ek. Cöthen, 16. Mai. (Vergiftung. Hochherzige
That. Sittlichkeitsverbrechen.) Der Koſſath Hoppe
aus Pißdorf hatte gelegentlich ſeiner Anweſenheit in hieſiger
Stadt zum Krammarkte beim Kaufmann Müller mehrere Heringe
gekauft und ſolche mit nach Hauſe genommen. Nach dem Genuſſe
derſelben ſtellten ſich bei allen Perſonen, die davon gegeſſen hatten,
Vergiftungserſcheinungen ein. Der ſofort zu Rathe gezogene Arzt
konſtatirte Vergiftung. Das jüngſte Kind der Hoppe'ſchen Familie
iſt bereits wach qualvollem Leiden verſtorben. Die Beerdigung iſt
inhibirt und die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Der
Fabrikant Auguſt Paaſchen sen. von hier hat der hieſigen
Stadtfaſſe 2000 zur Anſchaffung von Kindermilch, die an Unbe-
mittelte unentgeltlich vertheilt werden ſoll, überwieſen. Der genannte
Herr hat ſchon viel für Arme gethan, namentlich für ſeine Arbeiter,
die den Wohlthätigkeitsſinn ihres Brotherrn nicht genug loben
können. Ein hieſiger Arbeiter wurde heute unter dem Verdachte,mit ſeinem eigenen Khahrigen Kinde unſittliche Handlungen vorge-

nommen zu haben, verhaftet.
Weimar, 16. Mai. (Renten- und Penſions-

anſtalt für deutſche bildende Künſtler.) Der Orts-
verband Weimar hat durch Darſtellung lebender Bilder wiederum
einen Reinertrag erzielt, wovon nicht allein den Mitgliedern deſſelben
eine Summe, die zuſammen den Beiträgen eines halben Jahres ent-
Wricht, zu Gute kommt, ſondern auch außerdem dem Verwaltungs-

und Garantiefonds der Anſtalt ein größerer Betrag zugewieſen wer-
den konnte.

O. Gera, 16. Mai. (Hofnachricht) Das Befinden der
Frau Erbprinzeſſin und des kleinen Prinzen iſt nach den eingelaufe-
nen Nachrichten gut.

id. Leipzig, 16. Mai. (Milchkontrole. Jugend-
licher Ausreißer.) Ueber den Erfolg der Milchkontrole meldet
der Verwaltungsbericht für 1893, daß im Ganzen 1159 Milchſorten
durch die dazu beſtimmten Rathsbeamten zur Unterſuchung gekommen
ſind. Davon wurden beanſtandet 186 Sorten, und zwar betraf dies
ausſchließlich volle wie abgerahmte Milch. Die Unterſuchung ergab,
daß in 34 Fällen die Milch den Vorſchriften des Regulativs ent-
ſprach, während die anderen 152 Sorten, die nicht dem Regulativ
genügten, eine Beſtrafung der Händler herbeiführten. Das Verhält-
niß der 152 Beſtrafungen ergiebt einen Prozentſatz von 13,1. Jn
Dresden wo die neuerdings eingeführte Milchkontrole in
weit größerer Ausdehnung als hierorts geübt wird, fanden
im Jahre 1891 bei 12 832 Prüfungen 159 1,2 Prozent der Be
ſtrafungen ſtatt. Mit Rückſicht darauf, daß die Zahl der Beſtraf-
ungen bei verminderter Kontrole eine zunehmende iſt, beantragte der
ſtädtiſche Bezirksarzt eine Vermehrung der Milchreviſonen. Geſtern
hat der am 8. Oktober 1878 in Dresden geborene Zimmerlehrling
Ernſt Kämpe ſeinem daſelbſt wohnhaften Vater einen Geldbetrag von
4000 geſtohlen und iſt flüchtig geworden. Angeſtiftet zu dem
Diebſtahle ſoll ihn ein am 18. Juli 1874 in Welſchhufe geborener
Agent Willy Weidner haben, der gleichfalls flüchtig iſt. Kämpe iſt
von mittelgroßer Figur und hat ſchmales hageres Geſicht und
Sommerſproſſen. Er trägt weichen Filzhut, grauen Kaiſermantel,
dunkles Jacket und ebenſolche Hoſe. Seine Wäſche iſt P. K. ge-
zeichnet. Weidner iſt mit grünem Havelock, ſchwarzem Fitzhut und
dunklem Anzug bekleidet. Etwaige Wahrnehmungen über die beiden
Perſonen ſind der Behörde dringend erwünſcht.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, den 16. Mai. Der Schnelldampfer „Lahn“,

Capitän H. Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 11 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs.
Straußfurt 16. Mal 140. 17. Mai 1,40. S Salle v t t 1,96. n 1,96. n wennTrotha s 2,22. 2 2,24. e 0,02Alsleben e 15. v 1,92. 16. a 1,94. 0,02

Elbe.

Außig 15. Mal 0,86. 16. Mai O,88. 0,02D resden e 22 t 0,37. u 2,28. 0,01Wittenberg e 299 c 77 2,40.Barbyv e 2 2,37. 9 2,96. 0,01M agdeburg e t 1,95 0 r 2,90. 0,05Wittenberge 2,78. v 2,69. 0,09
Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg:
Sonnabend, den 18. Mai: Heiter, ſchön, wärmer, Ge-

witter. Lebhafter Wind an den Küſten.

1 J a JVolkswirthſchaftlicher Theil

Vermiſchte Nachrichten.
Saateuſtand in Ruſland. Ueber den Stand der Winter-

ſaaten im zentralen und öſtlichen Rußland wird berichtet Die reich
liche Schneedecke iſt größtentheils bei ſchwachen Nachtfröſten und
kräftigem Sonnenſchein am Tage allmählich ſortgethaut. Trotz der
außergewöhnlich großen Schneemaſſen des vergangenen Winters ſind
daher, zumal es ſeit vielen Wochen nicht geregnet hat, die be-
fürchteten ernſteren Ueberſchwemmungen nicht eingetreten. Die
Saaten ſelbſt ſind in dieſen Gegenden anſcheinend gut durch den
Winter gekommen. Ungünſtiger lauten die Nachrichten aus dem
Südoſten, wo ſtarke Regengüſſe, verbunden mit Nachtfröſten, ſtattge-
funden haben.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. Mai.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, b. Schlachtgewicht.

i. Qual.Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual.

ſtanden ver un-g. b. a. b. a. b. kauft verkauſt

18 Rinder, S S S S S 11 7davon: 2 Ochſen, S S S s S 2 SFärſen, a S S S S4 Kühe, s e S 24 S 4 S12 Bullen, S S S S 5 727 Kalben, 41 S 39 S S S SHammel, Schafe, S 60 S S S S Sdavon Lämmer, S a S S S S S311 Schweine davon, S S S a s S 141 170179 Landſchweine. S 46 S 44 S 44 117 62132 Ungariſche. S 47 S 46 S S 24 108
Geſchäftsgang mittelmäßig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 29 Rinder (davon 2 Ochſen, Kalben, 13 Kühe,

14 Bullen), 29 Kälber, Schafe, 648 Schweine (davon 407 Landſchweine, 241 Ungarn.
Zuſammen 706 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. Mai 1895.

1Erzielte Preiſe per 50 R in Markt für

v 2 g g 2 2 2 7Zum Verkaufe 22 72232 73 2 s Sen: 7*2 5 s 72 B. 77ſeonder c 5 a G c h 8* 85
J. Qualität II. Qualität III. Qualität

133 Rinder, davon 110 2342 Ochſen e wenn 65 n 60 54 33 96 Kalben. 64 un 60 un 54 665 Kühe h 82 66 50 53 1220 Bullen 58 un 56 54 18 2691 Kalben? 42* 39 36 690 1290 Shafvieh?. e e 2 30 28 26 242 481134 Schweine davon 990 1441076 Landſchweine 48 e 46 S 41 970 10658 Bakonier e 48 20 39
2245 Stück Schlachtvied. Maſtkälber bis 45 Mk.Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: 3 und langſam, gut.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 438 Rinder (davon 172Ochſen, 18 Kalben, 190 Kalben,

58 Bullen), 996 Kälber, 826 Schafe, 2060 Schweine (davon 1958 Landſchweine, 102
Bakonier). Jn Summa: 4360 Schlachtthiere.

Nordhauſen, den 16. Mai. Auf dem heutigen Schweine-
markt wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 16
bis 22 bezahlt, und zwar geringe mit 16--17 mittlere mit 18
bis 20 und beſte mit 21--22

Hamburg-Altong, den 15. Mai. (CentralViehmarkt.)
Hornviehhandel langſam Hammelhandel ebenſo. Beſte Rinder
61 62 Mittelwaare 52——-57 geringere Waare von 43--49
Mark die 100 Pfd. Beſte Hammel 55—60 Mittelwaare 51 bis
54 a und Waare 44 das Pfund. Schweinehandel
langſam. Beſte ſchwere Verſandtwaare 41--42 Mk., Mittelwaare
41--43 Mark, Ferkel 40—43 Mark und Sauen 30—34 Mk. die
100 Pfd. Kälberhandel langſam. Preis von 60-65 4 das Pfund.

D Köln, 16. Mai. Auftrieb: 800 Schweine. I. Qual. 44 bis
46 II. Qual. 40--43 III. Qual. 36-—-39 A. per 50 Kilogr.
Schlachtgewicht.

Hannover den 16. Mai. Auftrieb: 766 Schweine 256
Kälber 46 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtge
wicht betrug bei Schweinen 40—146 Kälbern 55--75 Hammeln
60 Geſchäft flau.

Schweinfurt, 15. Mai. Auf dem heutigen nur ſchwach be
triebenen Rind viehmarkte griff eine rege Nachfrage Platz, die
ſich namentlich auf Jungvieh erſtreckte und eine große Kaufluſt ent
wickelte, welche eine Preisſteigerung im Gefolge hatte. Es wurden
ſowohl die vorhandenen Prima-Ochſen raſch aufgekauft, als auch mit
Stieren größerer Abſatz erzielt, ſowie mit Kühen lebhaft gehandelt.
Schwere Zugochſen 963 1055 (52-57 Carol.), mittelſtarke Zug-
ochfen 851—944 (46--51 Carol.), leichtere Gangochſen 703 -832
Mark (38--45 Carol.), 3jährige Stiere 629—851 (34-46 Carol.)
das Paar 1jähr. Stiere 100-140 I jähr. Stiere 170--240
Mark, Kühe 340 400 A. das Stück. Nach dem lebenden Gewichte
ſtellten ſich die Preiſe für ſchöne 1jähr. Stiere zur Aufzucht auf
33 für I 2jähr. Stiere auf 36-37 Ace pro 50 Ko. Der
Zutrieb belief ſich auf 700 Stück. Schweinemarkt ſtark mit
2400 Stück beſtellt, in Folge des überführten Marktes verlief das
Geſchäft etwas ſchleppend, doch fand die geſammte Zufuhr bei wenig
veränderten Preiſen Abſatz. Saugſchweine 20—-34 Läufer 40
bis v das Paar, fette Schweine 40—41 4 das Pfund Fleiſch
gewicht.

Steinbruch 14. Mai. Tendenz: Sehr matt. Veorrath
am 12. Mai 150002 Stück, am 13. Mai wurden 727 Stück
aufgetrieben, 2183 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 14. Mai
ein Stand von 148 546 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere 40-—-41 Kr. mittlere 40--41 Kr. junge
ſchwere 42—43 Kr., mittlere von 43--44 Kr., leichte von
44——45 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 41--42 Kr.,
mittlere von 42—-43 Kr. leichte von 44--44 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 421/43 Kr., mittlere von 42 Kr., leichte von
42143 Kr.Deptford, 16. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 1026
Rinder und 4060 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 8 d.
bis 4 sh. 3 d., für Schafe 4 sh. 2 9. bis 4 sh. 4 d. für je 8 Pfd.

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 16. Mak. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr
loco ſtill, Termine höher, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 151
Mk. bez., loco 149--162 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 163 Mk. bez.,
gelber märk. ab Boden bez., per dieſen Monat 150,75 151,25 151 Mt. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Juni 159,75—151,50-- 151 Mt. bez., ver Juli 151,50
bis 152 151,25--151,50 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 152,25 152 152,50
bis 152 Mk. bez., per Oktober 152,75—153 152,50 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco gute Kaufluſt, Termine höher mit mattem Schluß, gek.
850 To., Kündigungspr. 132 Mt., loco 128--137 Mk. nach Qual. bez., Lieferungsqual.
132 Mk. bez., inländiſcher guter 136 Mk. ab Bahn bez., 132 Mk. ab Boden
bez., per dieſen Monat 132,25 131,75 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Juni 133,75-—133,25 Mk. bez., per Juli 135 134,25 Mk. bez., per Auguſt 135,25 Mk.
dez., per September 137,5--136,5-136,75 Mk. bez., per Oktober Mt. bez., per Nov.

Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, große, kleine und Futtergerſte 105--165 Mk.

nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine höher, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 122--148 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 129 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 125--134 Mk. dez., feiner 136
bis 143 Mk. bez., geringer mit Geruch Mt. bez., preußiſcher mittel bisguter 125-—- 134 Mk. bez., ſeiner 139— 143 Mt. bez., geringer Mt. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 125— 126 Mt. bez., feiner 138—-145 Mk. bez., ruſſ. Mk. bez., per
dieſen Monat 127,25 Mk. nom., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 126- 126,25
Mk. bez., per Juli 126 126,25 125,75 Mt. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept.
124,75 125,25 125 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine matt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 128--134 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 129— 133 Mk. ſrei Wagen bez., per dieſen Monat 124,5 bis
123 Mk. bez, Durchſchnittspr. Mk. bez., per Juni 121,5 Mk. bez., per September
116,5 Mk. bez.Nordhanſen, 16. Mai. Weizen 14,00-14,75 Mk., Roggen 13,25 14,09 Mt.,
Gerſte 12,00-—13,00 Mk., Hafer Mk.

Magdeburg, 16. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
143 150 Mk., Weiß weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 136 148 Mk.,
alter Mk., neuer Nauhbweizen 134 142 Mk., Roggen 134—-140 Mk., Chevalier-
gerſte 125—155 Mt., Landgerſte 118-130 Mk., neuer Hafer 124-136 Mt. für 1000 Kilogr.

Hamburg, 16. Mai. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 150--154 Mt.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 148--154 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loeo neuer 95 8. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Köln, 16. Mai. Weizen alter dieſiger loco neuer hieſiger 14,75, fremder
loco 15,75, per Oktober Roggen hieſiger loco 13,25, fremder loco 14,25, per
Oktober Hafer alter hiefiger loco neuer hieſiger 13,25, fremver 13,50.

Wien, 16. Mai. Weizen per Frühjahr Gd. Br., per MaiJuni 7,31
Gd., 7,33 Br., per Herbſt 7,58 Gd., 7,60 Br. Roggen per Frühjahr Gd., Br.,
per MaiJuni 6,46 Gd., 6,48 Br., per Herbſt 6,83 Gd., 6,85 Br. Mais per Mai-
Juni 6,80 Gd., 6,82 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,75
Gd., 6,77 Br., per Herbſt 6,41 Gd., 6,43 Br.

Paris, 16. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per Mai 19,70, per Juni
19,60, per Juli- Auguſt 19,90, per Sept. Dez. 20,55. Roggen behauptet, per Juni
11,35, per Sept-Dez. 12,6:.

Amſterdam, 16. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, per Mai per
Nov. Roggen loco auf Termine feſt, per Mai 314, per Juli
116, ver Oktober 118.Antwerpen, 16. Mai. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
weichend. Gerſte ruhig-

London, 16. Mai. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
Petersburg, 16. Mai.

loco 3,50.
New-York, 16. Mai. (Telegramm).

Weizen loco 8,75. Roggen loco 6,00. Hafer

Rotber Winterweizen 70/, Weizen per
Mai 71 per Juli 728 per Sept. 727 per Dez. 742 Mais per Mai 56,
per Juli 57, per Sept. 571 Mehl 2,85. Getreidefracht Ig.

Chicago, 16. Mai. (Telegr.) Weizen per Juni 67 per Juli 68 Mais
per Juni 5 M.

Zucrker.
Hamburg, 16. Mai. Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 10,32,, per Juni 10,42 rer
Auguſt 10,621 per Oktober 10,72 Ruhig

Paris 16. Mai. Schlußbericht.) Rohzucker feſt, 88 Prozent 27,50.
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mai 28.871 per Junk 29,12 per Jull-
Auguſt 29,50, per Oktober-Januar 30,00.o London, 16. Mai. 96 BVrozent Japazucker loco 117 ſtetig, Nüben Rohzucker loco

101, ſtetig.New-Hork, 15. Mak. Zucker: Muscovado 3 Cents; roh Centrifugal 37/5 Eents,
raff. granul. 47 16 Cents.

New-Vork, 15. Mal. Zucker (fair. rafin. Muscovado 3.

Kaffee.
Hamburg, 16. Mai. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Mai

762,, per September 759 per Dezember 73],, per März 721 Behauptet.
Havre, 36. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New

ort ſchloß mit 5 Points Baiſſe.Havre, 16. Mai. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co
Kaffee good average Santos per Mai 93,75, per September 93,75, per Dezember 931,75.
Unregelmäßig.Amſterdam, 16. Mai. Java-Kaffee good ordinary 53.

New-York, 15. Mai. Kaffe fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,30,
do. do. per Auguſt 14,65.

Petroleum.
Berlin, 16. Mai. Petroleum. Rafſimrres Standard white per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Centner. Termine ruhig. Gekündigt Kilogramm. Kündigungs-
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September
24,3 Mk., per Oktober 24,5 Mk., per November 24,7 Mk.

Bremen, 16. Mai. Schlußbericht. Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco
7,50 Br.

Hamburg, 16. Mai. Petroleum loco ruhig, Standard wiite loco 7,50.
Stettin, 16. Mai. Petroleum loco 11,90.
Antwerpen, 16. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 22 Verkäufer,

per Mai Br., ver Juni-Juli Br., ver September- Dezember Br. Feſt.
New-York, 15. Mai. Perroleum Stand. white in New Yort 8,50, do. Philadelphia

8,45, do. rohcs nom., do. Pipe line cert. p. Juni 189 nom.

Spiritus.
e Berlin, 16. Mai. Spiritus mit 50 Mart Verbrauchsabgade per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mark Verdbrauchsabgabe. Loko feſt. Gekündigt 106000 Liter.
Kündigungspreis 40,60 Mark. Loco mit Faß per dieſen Monat 40,7 40,7 40,6
bez., per Juni 40,9 40,7-—40,9 bez., per Juli 41,5--41,1 41,3 bez., per Auguſt 41,6--
41 416 vez., per Sept. und per Oktober 41,9-41,7.- 41,9 bez.

Hamburg, 16. Mai. Spiritus ruhig, per MaiJuni 209 Br., per JuniJuli
202, Br., ver JuliAuguſt 21 Br., per AuguſtSeptember 212 Br.

Stettin, 16. Mai. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mart Konſumſteuer 36,50.
Poſen, 16. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 54,60, do. loco ohne Faß

60er 34,70. Matt.Breslau, 16. Maf. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben ver Mai 56,00, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgaben per Mai 35,20.

Paris, 16. Mai. Spiritus feſt, per Mai 35,75, per Juni 32,09, per Jull Auguſt
31,25, per Sept.-Dez. 32,75.

Oele. DOelſaateu. Fettwaren.
e Berlin, 16. Mai. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß Termine feſter. Ge

eündigt Etr. Kündigungspreis 45,2 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 45,2 45,3 bez., per Juli per Auguſt per September 46 bez., per Oktober
46,1-- 46,2— 46,1 bez., per November Anmeldeſchein vom 15. d. 45,1 bez.

e Hamburg, 16. Mai. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 46
Stettin, i6. Mai. Rüböl loco unverändert, per Mai 45,00, ver Sept. Oktober 47,0.

e Köln. 16. Mai. Rüböl loco 49,00, per Mai 47,70, per Oktober 48,0 Br.
Breslan, 16. Mai. Rüböl per Mai 46,00, per Oktober 46,00.
Paris, 16. Mai. Rüböl behauptet, per Mai 48,50, per Juni 49.00, per JuliAnguſt

9,90 ver September Dezember 49,25.
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Futterſtoffe und Düngemittel.
Palmkuchen, deutſche 80--85 Mk. Cocosnuß

Baumwollſaatkuchen 110-—-115 Mk. Erdnußkuchen 105 bis
Leinkuchen 105--110 Mk. Palmkernſchrot 75 bis

Hamburg, 15. Mai.
kuchen, deutſche 90 115 Mk.
125 Mk. Rapskuchen 95--105 Mt.

80 Mt. die 1000 Kg. Fleiſch. Butter. Eier.London, 15. Mal. Thiliſalpeter ord. 8 sh. 3, d., raff. 8 sh. 62, d. Berlin, 15. Mai. (Amtlich) Rindfleiſch von der Keule 1,20—1,50 Mk., Bauch
Hülſenfrüchte. fleiſch 0,90--1,30 Mt. Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mt., galbfleiſch 1,00-1,60 Mk., Ham

Berlin, 16. Mai. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 137——165 Mk., Butter 1,80-—2,80 Mt. per 1 Kilogramm, Eier 2,00-4,00 Mk.
Mark bez., Victoria- Erbſen 150 180 Mk., Futterwaare 112--134 Mt. nach Qualität.15. Mai. Erbſen, zelbe, zum Kochen 20 35 Mt., Speiſebohnen, weiße 25--50 Bremen, 16. Mai. Schmalz matt, Wileox 36 Pfg., Armour ſhield 35 Pfg.
Mark, Linſen 20—

100 Kilogramm.

Futterſtoffe.

65 Mk. per 100 Kilogramm.
Stroh.

2 Berlin, 15. Mai. (Amtlich.) Richtſtroo 4,24——65,00 Mk., Heu 3,20—-7,00 Mk. per
Hen.

Mehl.
Berlin. 16. Mal. Amtlich Roggenmehl Nr. 0 und 3 per 100 gilogramm h rbrutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat ai 2,90 M

18,70 00,00 bez., per Juni 18,45 18,50 bez.,
bez., per September 18,89--00,00 bez. Höher.Weizenmehl Nr. 00 20,00 21,0 dez., Kr. o 18,00-—19,75 bez. Feine Marken

über Notiz bezahlt
S W Nr. O u. 1 18,25-—18,75 bez., do. feine Marken Nr. 0 und l 18,75

25 Mt. vöder als Nr. O u. per 100

P (Schlußbericht.)Juli 44,75, per September- Dezember 45,30. Feſt
Mehl, ſpringwheat clears 2,75.

185 bez., Ar. 0
aris, 16. Mat.

New-ork, 15. Mai.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Mai. Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 17,30 Mk. 3 u Kauferprets,

15. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln 6,00-—8,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 16. Mai.

(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

per Juli 18,565-—18,60 bez.,

Mehl per Mai 48,85, per Juni 44,15, per

per Auguſt Foo t

Kilogramm brutto incl. Sack. für S gen
t.

Leipzig, 16. Mai. Kammzug-Terminhandel.

1 für 100 Kilogramm netto o Mk. nach Qualität bezahlt, Maisſtärke per
100 Hlogramm mit Faß 32,50-—34,50mburg, 15. Mai. hrrreſeinegt oder Stärke. Brutto prima 17,00--18,00 Mk.,

Superior 17,75-—18,50 Mk. per 100 Kilogramm. Ruhig

Cudahv 36 Pfg Fairbanks 30 Pfg. Speck ruhig, ſhort clear middling loco 31.

ntwerpen, 16. Mai.
e r 15. Mat. Schmalz Weſtern ſteam 6,85, do. Rohe K& v 7,10.

Chicago, 15

Schmalz 852 Margarine

Mar. Speck ſhort clear nominell, Pork per Mai
Baumwolle und Wolle.

La Plata.
per Juni 2,90 Mk., per Juli 2,92 Mk.,

per Februar 3,02 Mk.,

und Export 1000 Ballen. Stetig.
American good ordinary 3 do. low middling 317 do. middling 32 do.

per MaiJuni 389 Verkäuferpreis, per
JuniJuli 32 Verkäuferpreis, per Jult- Auguſt 35 Käuferpreis, per AuguſtSeptember

goodmiddling 38 do. middling fair 4Middling amerikaniſche Lieferungen:

per September-Oktober 321 Käuferpreis, perz Werth, per November- Dezember 3 Werth, per Dezember-Januar 3 d. Ver
Halle a. S., 15. Mai. Halleſche prima Weizenſtärke mit Faß von 100 Kilogramm käuferpreis.

Grundmuſter B. Per
per Auguſt 2,95 Mk., perSeptember 2,ä7u, Mk., per Oktober 2,971 Mk., per rege 2,97 t

per Januar 3,02 Mk.,
April 3,05 Mk. Umſatz 40 000 Kilogramm.

Bremen, 16. Mai. Baumwolle, upland middling loco 341 Pfg.
234 Ballen. Stetiger.

Liverpool, 16. Mai.

per Narz 3,656 Mk., per

(Schlußbericht.) Baumwolle Umſatz 12 000 Ballen, davon

Mk., per Dezember

Wolle, Umſatz

Oktober- November

Pr. Centr. Komm Obl. zu rer 10 z G
Pr. Hyp.A.B. II. 4 102,00 bz. Gdo. do. unkündb. 4 1104,40 bz. G

do. do. bis 1900 4 104,40 vo SPr. Hyp.V. A.G. Certit. 101,20 bz. G
R ein. fd. 1890. en denen8 do. dw t 31 102,30 GSchleſ. oder CreditBant

do. do. do. rz- à 110.. 4 112,00 Bdo. do. do. rz. à 100.. 4 102 00 Cdo do. do. unt. bis 1905 4 106 30 bz. B
do. do. do. rz. à 100. 3 100,90 GKurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. h 77Bad. Präm.- Anleihe 1867 4 144 30 bz.

Baieriſche Präm.-Anleihe 4 154, 99 bz B
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe 1029,90 G
Köln. -Mind. Pr.-Anth.. h 3 *44,19 VDeſſauer St. Pr.-Anl. 3Hamb. 50 Thlr. -Looſe 3 149 96 bz.
Sübecker 3 136,59 o.Meininger 7 fl-Looſe III 25,00 bz. V
Oldenb. 40 Thlr. Looſe 3 128, C z

Aulindiſte Fonds.

Freiburger 15 Fres.Looſe. 29,40
Ztalien. Natb. Pfd. ſtr. 95,6) GKopenhag. StadtAnl. 3 1e0,60 G
Oeſterr. Papier-Rente. 41 99,75 bz

Cred. 100, 58 e eeeeereeee wen 338,009 b
1860er Looſe 5 158,00 vz G

do. 1864er Looſe e e e e 346,20 b
Ru iſt ſche Präm.Anl. 1864. 5 165 60 bz.

D0. 1866 5 154,30 bz.Spaniſche Schuld e 73,90 bz B
Turtiſve Adminiſtr. 5 16020 G

o Zoll Oblig.. h 5 el400 Fres. 2Looſe 147,30 bz.
o. Tab. R.A. abg. 9Oſtafr. Joll-Obl. 5 110,25 GDeutſche Hypotheken- Pfandbriefe.

AnhaltDeſſauer Pfandbr.
Deutſch. Gr.Kr.-Präm. J e e 3! 127, 30 o. G

do. II. Abt. 317 126,90 d
D. Gr.K.B. III. rz. 110 eeeeeeesee 3 e

do. IV. r. 110do. V. rz. 100 102,25do. VI. rz. 100 4 104 GDeutſch. Grundſch.Obl. 101,90 G
do. do. do. 22101,20 bz. GDeuſtch. Hyp. -B.Pfdbr.. 5 112,10 GHamb. Hyp. rzb. a 100. 1100,70 bz
do unkündb. bis 1900. 4 104,70

Meinininger. Hyp. Pfdb. I100,90 bz
do. H. unkündb. bis 1900 I04,50 b G
do. r Pfdb e 143 5 BNordd. -Gr.-Cred. Pfob. 4 100, I o GPomnt.-Hyp.-B. III, IV. neue rz. 100 4 191,80 bz.
do. V., VI. bis 1900 unkündb. 1103,309 bz G

PrB. C. fo I. II. rz- 110 116,00 G
do. LIII., u. V. VI. r 5 1102,70 Bdo. Vii. VIII. IX. r. 106 4 1101,90 bz. G

do. I. r. 109. 100, 90 Gdo. XIII- t 166....... (105 25
do. X. IV. rz. 1öö 1606,350

Pr. Centrb.-Pfob. 1880 85 100,256 G
do. do 1890, 105,70 Bdo. do S 10325

Ciſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Berg Mart. I. S. B. J /2101,80 G
G. 31 101,80 GBrarnſhweigijge. ehe 4 m

Lübeck-Büchen gar.
Magdeburg Wittenberg 3 97,60 G
Mainz-Ludw. 68-69 gar. 1

do. 75, 76 und 78
do. 1874 e 4 n nMecklenb. Friedr. Frzö.

Oberſchleſ- Lit. E e e e e 3 en nenOſt preußiſche Südbahn. 100,00 G
Saatbahn 31WeimarGeraer 101,60 GWerraßahn hog, 70 GAlbrechtsbahn h h 5 r unBöhm. RNordb. GoldObl. 4 103 80 G
Buſchtiehrader GoldObl. 103 90 BDuxBodenbacher D. e 5 m

do. I. 5T Silber-Obl. 98,90 GGoldObl.Dux „Hrager Gold-Obl. a
Galiz. KarlLudwig n t 920 GJtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 35430
do. Mittetmeervahn ſtir. 23,90

Kaſch.-Oderberg GoldObl. 4 1103,00 bz.
do. Silber-Obl. 98,50 GKronprinzRudolfsbahn 99,25 Gdo. Salztammergut). 4 103,75 BLemberg-Czernowitzer 99,00 B

Oeſt.-Ung. Staatsbahn, alte 391,00 bz. G
do. do. 1574 92,00 6do. do 1885 72,40 eb B
do. do Ergänzungen 3 92.99 Gdo. do. Gold-Obl., 4 1104,50 GOeſterr. Sotalbahn 102 80

do. Nordweſtbahn a 113, I G
PilſenPrieſen
Südöſter. Bahn (Lomb 72,16do. Gold Obl. 5 111,90Ungar. Nordoſtbahn e 5 Dedo. do. GoldObl. 5do. Eiſenbahn Silber-A. H. 103, 10 G
Gr. Ruff.-Eiſenbahn- Geſellſchaft 3
JvangorooDomdrowo 4 194,90 bKoslow-Woron. 1889 h 4 191,40 b.
KurskChart. Aſow 1889 4 101,40
Kurst-Riew. 4 102,9 VMostauKurst 4 290MoskoRjäſan e 4SDMosto-Smolenst. 5 1032 25 bz.
NjcifanKoslow. 4 191,70 bz.Na chtMorczanftk III 5 19V9, 80 V

Bradford, 16. Mal. Wolle ſtetig, Garne und Stoffe unverändeLondon i6. Mai. Wollauktion. Preiſe ſtetig bei lebhafter Betheiligung
New-York, 16. Mai. BaumwollePreis in NewYork 616, do. in New Orlean

Metalle.
Breslau, 16. Mat. Zink

Auf dem Eiſenmarkte iſt die Rachfrage nach fertigen Fa

z Glasgow is. Mat. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
Kinſterdam, 16. Mai. Bancazinn 41

London, 16. Mak. Silber 308 Lſtr.,
431 Lſtrt., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 109Antimon 321 Lſtrl. Goldmarkt durch anhaltende Reaüſirungen veeinträchtigt.

15. Mai. Queckſilber I. 7 Lſtrl. 5 sh, II. 7 Lſtrl. 3 h 6 d.New-York, 15. Mai. Kupfer loco 10,60 Dollars, Zinn, Straits 15,15 Dollar

Eiſen Nr. 1 Coltneß 20,00 Dollars.

Düſſeldorf, 16. Mal
brikaten etwas reger

ChiliKupfer 428 Lſtrl., per 3 Monat
Lſtrl., Zinn 667 Lſtir., Zink 147 Lſtrl.

Rio de 15. Mai. Wechſel auf London 9
Buenos Ayres, 15. Mat. Goldagio 262

e

VeranrwortlichChefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Volitt; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater Dr. Guſtav Adolf Lanurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheit; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9-— i2 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) und Dr. Walther Gebeus leben (Karlſtraße 26) Privatfprechſtund-
Nachm. 2-5 Uhr.
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rbrauerei von
Halle a. S.

empfiehlt

ihre garantirt reinen, vorzüglich bekömmlichen Biere

Versandt-Bier
Lager-Bier
Wilsener Bier

Fernſprecher 47.

30 Flaſchen

frei in's Haus.Park
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Aur Carl Koch's h Wied a
kommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung

ch, der Muttermilch gleich.
nur Carl Koch's ährzwiebaclkk
rkt ernährend und gedeihlich.
nur Carl Koch's Vährzwieback

macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich;
man gebe den Kindern daher, wenn ſie ge
deihen ſollen
back

en: Carl Koch's Nährzwie-derſelbe beſitzt den höchſten Rähr-

rth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung, als:
Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,

ochenkrankheiten 2c. zu ſchützen.
In Paqueten u. Düten zu 10, 20, 30 undPfg. in Carl Koch's Fabrik hy
ſowie in allen beſſeren Drogen- und 5

94

bäder, alles in

Sämmtliche Chemikalien für

Photographie,
fertige Löfungen, Entwickler, Ton-

in abſoluter Reinheit,
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Sohneko,
Chemikalien en

Barfüßerſtraße 6.

[5812

Rlaitrank- Eſſenz
von großartigem Aroma.

Feinſten
Gebirgs- Himbeer- Saft.

Freinſte

Treibhans Annnas,
in Gläſern und Doſen,

empfiehlt [5838
I. Gtto Selle,

Schiller- und Bismarckſtr. Ecke 27.

Pachtung.
Mein im Regbz. r 1 gelegenes

Rittergut von ca. 1400 Morgen Areal,
zu deſſen Uebernahme ca. 40 060 ge
hören beabſichtige ich krankheitshalber
billig unter coulanten Bedingungen zu ver
pachten. Off. unt. Z. 6081 and. Exp. d. Ztg.

Ein Gut von 550 Morg. Areal, in
Gegend von Treffurt-Eiſenach, iſt für
den billigen Preis mit ſämmtlichem Jn-
ventar von 100,000 Mark zu verkaufen.
Auch wird etwas in Tauſch genommen.
Weizenboden. Off. unter Z. 6063 an
die Expedition dieſer Zeitung. [6063

Montag, den 20. d. Mts. Nachm.
5 Uhr ſoll im HMeinert'ſchen Gaſt-
hauſe hierſelbſt die Aufuhre von 76
Kaſten Steinknack und 130 Kaſten Kies,
ſowie das Schlagen und Auftragen des
Steinknacks und Werfen des v

öffentlich vergeben werden.
Reideburg, den 16. Mai 1895.

Der Gemeindevorstand.
Cröllwitz a. S.

Wohnhaus Verkau F.Ein neuerbautes Wohnhans mit
ſchönem Garten ſoll billig, bei geringer
Anzahlung verkauft werden.

Näheres [6091E. Reichardt Maurermeiſter.
Halle a/S., Brandenburgerſtraße 12.

Gr.

Anfertigung nach Maass genau nach Form des Fusses.

azlhuajn a

'svos J Sop Wo o ullos l (lovll Fungſzaojuy

31
Gr. Ulrichſtr.

31
Ulrichſtr.

azlipuajn a
18I [6000)

Hermann Lippold,
Halle a. S., Meckelſtraße 14.

General Vertreter der Raleigh-, Lehr-,Styria- und Victoria- anrrad Werke
Coulante Bedingungen. Billigſte Bezugsquelle.
Fahrunterriecht (Kaifer Wilhelmshalle).

Daſelbſt ſtehen Muſtezräder aus. [5486v BRieleſelder Fahrradwerke Dürkopp Co. h

leihen geſucht.
Offerten unter

35000 Karhk
zum 1. Juli oder 1.

Co. in Halle a/S. erbeten.

I Gilt.Kleine Pachtung in ſicherer Gegend,
zu 100000 Mk. paſſend, wird geſucht.
Off. unter Z 6036 an die Exp. d. t

[6036

Okſober zu 45 zu
Unterhändler verbeten.

K. 1221 an J. Barek
[16077 erbeten.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Courier.
der Halleſchen Zeitung.

e 115. Halle a. S., Freitag, den 17. Mai 189.c J

Melitta hatte aufmerkſam zugehört und das gleichgiltige(Nachdruk verboten „Dies mag wohl ſein,“ ſtimmte nicht mit dem Glühen ihrer
Der Lüge Saat. Wangen und der Sprache ihrer Augen überein. Die Erzählung

Maltens beſchäftigte ſie weit mehr, wie ſie ſich eingeſtehen
[45] Roman von E. von WaldZedt witz wollte. Doch ihre Gedanken wurden bald von Arel Dönſtrut

Das Geſpräch wurde unterbrochen, weil das Mädchen einen abgelenkt.
Brief brachte, worin Malten gebeten wurde, am Sonntage bei
einer hieſigen Familie eine Taufe abzuhalten.

„Gottes Segen kehrt bei dieſen Leuten reichlich ein,“ be
merkte er, als er das Schreiben geleſen hatte und unwillkürlich
knüpften ſich hieran Erörterungen über die Verhältniſſe dieſer
a wodurch Otto vergaß, den Zug aus Arel's Kindheit zu
erzählen.

„„Du wollteſt mir noch irgend eine Geſchichte von Herrn
Dönſtrut mittheilen,“ warf Melitta leicht hin.

„Ja, ſo,“ lachte Malten. „Höre nur! Das war recht
komiſch. Alljährlich fand zu Weihnachten am heiligen Abend
auf dem Gutshauſe in Sravitten die Chriſtbeſcheerung ſtatt.
Die Familie Dönſtrut, wir Paſtorenkinder und eine große
Anzahl bedürftiger Dorfſproſſen wurden dort reichlich beſchenkt
und Frau Dönſtrut hielt darauf, daß auch Adda und Arel
einen Griff in ihre Sparkaſſe thaten, um kleine Geſchenke zu
kaufen. Für uns Kinder war es ein großer Feiertag, wenn
wir kurz vor Weihnachten in der altmodiſchen Gutskaleſche
d Mitau gefahren wurden, um dort unſere Einkäufe zu

eſorgen.
Während Adda ſich vorſorglich auf einem Zettel Alle notirt

hatte, welche ſie beſchenken wollte, und unter keinen Umſtänden
über einen beſtimmten Werthſchatz hinausging, ſteckte Axel ſeine
ganze Sparkaſſe in die Taſche, ſtürmte in den erſten beſten
Laden, ſtürzte ſie dort um, kaufte, was ihm gerade unter die
Finger kam, wobei es ihm wohl begegnete, daß ſeine Gelder

mehr reichten und er Adda's Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte.

Wahllos baute er ſeine ſämmtlichen Gaben am Heiligen
Abend auf, während Adda von den ihrigen ſtets einen Theil
zurückbehielt, mit dem ſie am zweiten Feiertage, wobei uns ein
Tannenbaum angezündet wurde, ihren Freunden und Freun-
dinnen auch noch eine Freude machen wollte.

„Hätte Arel mit leeren Händen kommen ſollen Nein, das
würde er nicht übers Herz gebracht haben. Wie aber fing er
es an

Ich weiß ich weiß!“ rief der älteſte der Knaben, die
mit hochgerötheten Wangen aufmerkſam zugehört hatten.

„Nun, ſo ſage es, kleiner Mann.“
„Er verſchenkte ſein Steckenpferd und ſeinen Helm!“
„Fehlgeſchoſſen
„Aber ſeinen Pfefferkuchen doch, denn ſeine Mutter gab ihm

doch andere. Nicht wahr, Mama
„Nein auch das nicht.“

„So?“ Bittere Enttäuſchung malte ſich auf dem Kinder
geſichtchen.

„Er nahm heimlich ſeiner Schweſter und ſeinem damals noch
lebenden jüngeren Bruder die von ihm erhaltenen Geſchenke
wieder fort ſie hätten ja doch genug und gab ſie den
armen Dorfkindern.“

„„Ach das war aber rief Karl ganz verdutzt, doch
er ſtockte; das, was er ſagen wollte, ſchien ihm doch zu ſehr
gegen den Reſpekt zu gehen. „Und doch iſt er ſo groß ge
worden“, ſagte er ſtatt deſſen.

„Ja, das war zwar Unrecht halb ſprach Arxels Eitelkeit,
halb ſein gutes Herz aus ſeinem Thun. Und ich glaube,“ fuhr
er, ſich an Melitta wendend, fort, „aus den Mittheilungen von
Frau von Sternfeld ſchließen zu dürfen, daß im Grunde ge
nommen dieſer charakteriſtiſche Zug ihm noch inne wohnt. m
freilich,“ ſetzte der Paſtor ernſt hinzu, „iſt derſelbe gefährlicher
und der Eitelkeit hat ſich wohl eine ſtarke Doſis von Leichtſinn
und Genußſucht beigemiſcht.“

„Jch glaube, geſtern Deine Freundin, Frau von Stehn-
W in der Kirche geſehen zu haben“, ſagte Otto nach einer

eile.
„Und das ſagſt Du mir erſt jetzt? Sie hat es mir wahr

ſcheinlich übel genommen, daß ich noch nicht bei ihr war, ſonſt
wäre ſie ſicherlich zu uns gekommen. Es iſt auch unrecht von
uns“, ſetzte Melitta mit einem vorwurfsvollen Blick auf ihren
Mann hinzu, der ihre Bitte, Fifi zu ausweichend be
antwortete.

Dem anhaltenden Winter, der zwar nicht g aufgetreten
war, aber ſich bis dahin noch nicht entſchließen konnte, dem
Frühling zu weichen, folgte jetzt überraſchend ſchnell der
Mit kräftigem Schritte, Sonnenſchein, ſaftiges Grün un
Blumen im Gefolge, kam er in das Kronenberger Thal, um
dort mit liebenswürdiger Macht ſeine Schönheit 8 entfalten.
Veilchen, zarte Anemonen, Himmelsſchlüſſel, Leberblumen,
Primeln und Waldmeiſterlein löſten die Schneeglöckchen ab,
deren kurzer Jugendtraum ſchon verklungen war. Nur hier
und da vereinzelt klang leiſe noch ein Glöckchen durch die
Luft. Die Staare trugen ſchon zarte Fädchen für ihre Neſter
zuſammen.

„Wie herrlich die Erde blüht,“ ſagte Malten zu ſeiner
Frau. „Du könnteſt einmal zu Sternfeld's gehen und Herrn
Dönſtrut daran erinnern, daß es ſich jetzt wohl lohnte, den
Pfarrgarten zu beſuchen.“

Melitta nickte bejahend und führte bald den Auftrag aus.
„Die gnädige Frau machen Beſorgungen, der Herr Major

befinden ſich im Dienſt, aber Herr Dönſtrut ſind zu Hauſe,“
meldete Krdr

Melitta wollte ſich kurz ihres Auftrages entledigen, umſich dann wieder zu entfernen, als Arxel, Frendiges Erſtaunen

auf den Zügen, auf den mit Blumen beſtellten, abgeſchloſſenen,
als Durchgangszimmer eingerichteten Vorplatz trat, wo Frau

Malten ſtand. 2„Sie wollen gehen? Heißt das Jhr Verſprechen halten,
einem armen Kranken Geſellſchaft zu leiſten?“

„Jch glaube, wir bekommen Regen, ich muß weiter,“ ant
wortete Melitta verwirrt, doch in dieſem Augenblicke war es, als
wenn ſich die Schleuſen des Himmels alle gleichzeitig öffneten,
und ein Platzregen fiel nieder, ſo daß an ein Fortgehen nicht zu
denken war.

„Sehen Sie, nun ſind Sie gefangen, ſchöne Frau, haha.“
„Nein, ich muß aber wirklich
Wie lieblich dieſes Erröthen Melitta ſtand, ein Roſen

ſchimmer lag auf der zarten, durchſichtigen Haut ihres reizenden
Geſichtes. Arxel ſah es mit Entzücken, und ſein Blick richtete ſich
voll auf die junge Frau.

„Sie fürchten ſich vor mir, und leider haben Sie ein Recht
dazu. Jch war an jenem Abend ſagte er mit demüthiger
Stimme.

Melitta hob abwehrend die Hand.
„„Ja ja, ich ſchweige ja ſchon, aber Sie dürfen ſich

meinem Anblick nicht entziehen, Sie müſſen mir Jhre Freund
ſchaft S Jch habe ſo wenig Freundſchaft auf der Welt.“
Das klang wahrhaft rührend.

Es regnete immer ſtärker; Melitta ſah beſorgt auf die
Straße, welche mit einem Male von Waſſer überfluthet war.

„Es wäre Tollheit, ſich jetzt hinaus zu wagen. Gedulden
Sie ſich nur noch, geſtrenge Herren regieren bekanntlich nicht
lange. Sie ſind dann meines unangenehmen Anblickes überhoben

oder ich werde Sie allein laſſen, gnädige Frau.“
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Trotzdem erwog Frau Malten dennoch die Möglichkeit, den
Heimweg anzutreten.

Jn dieſem Augenblick eilte ſehn die Treppe hinauf. Er
unterwegs, als er vom Schießſtande t einen

agen gefunden und benutzt, dieſer hielt noch vor der Thür,
weil er mit ihm weiter bis zur Kaſerne fahren wollte.

„Ach, Herr von Sternfeld!“ rief Melitta und dabei konnte
es dem Major nicht entgehen, daß ſie erregt und verwirrt war.
Ein fragender Blick fiel auf ſie, ein ſtrafender auf Axel
kannte er doch ſeinen Schwager zu genau, um nicht zu ahnen,
daß er der jungen ſchönen Frau Dinge geſagt habe, welche ſie
in Verwirrung verſetzten.

„Nun, ſind Sie allein? Jſt Adda nicht zu Hauſe?“
„Wie Du ſiehſt, ſonſt würde ſie wohl hier ſein oder wirwahrſcheinlich bei ihr gab Dönſtrut kurz zurück, wogegen

Melitta um und Regenſchirm bat, damit ſie den
Heimweg antreten könnte.

Unbefangen war Frau Malten nicht, dies ſah der Major
und etwas wie Bangen, daß ſein Schwager die durch die Um-
gangsformen ſcharf gezogene Grenze ihr gegenüber bedenklich
überſchritten haben könnte, ſtieg in ihm auf.

„Das trifft ſich herrlich, gnädige Frau“, wandte er ſich
jetzt an Melitta. „Der Wagen wartet, ich wollte nur hier dieſes
Jnſtruktionsbuch holen und dann nach der Kaſerne fahren. Jch
dw re l einen Platz anbieten und ſetze Sie trocken bei

r Pfarre ab.“
„Gern, gern,“ rief Melitta und Sternfelds feines Ohr

glaubte darin einen Ton zu verſpüren, welcher ihm andeutete,
daß ſie ſich von einer Angſt befreit fühlte.

„Alſo bei gutem Wetter im Pfarrgarten, auf Wiederſehen,“
wandte ſie ſich jetzt an Axel, der ſich verneigte.

Melitta ſtieg in den Wagen, Sternfeld folgte und düſteren
Blickes ſah Dönſtrut die Beiden von dannen fahren.

„Jhrem Herrn geht es ja viel beſſer“, plauderte
Melitta, doch Lutze hörte kaum was ſie ſagte, um endlich das

ge voll auf ſie zu richten.
„Glauben Sie an meine Freundſchaft, gnädige Frau?“ das

klang faſt feierlich.

„Warum ſollte ich es nicht?“ Wunderbar, der r Mann,
der in ſo kurzer Zeit von ſeiner zu ihr ſprach
und doch behauptete man, daß eine ſolche zwiſchen Mann und
Weib nicht denkbar ſei.

„Eine wirkliche, ernſte Freundſchaft, die Jhr Beſtes will
und welche demnach auch wohl das Recht hat, ein offenes Wort
u ſprechen und eine Frage zu thun, welche vielleicht im erſten

Augenblick dreiſt erſcheinen mag?“
S „Auch dieſes entgegnete Melitta mit leicht ſchwankender

timme.
„Wiſſen Sie, gnädige Frau, daß ich mir bittere Vorwürfe

darüber gemacht habe, Sie an jenem Abende zum Tanze ver
führt zu haben. Es ſind Jhnen ſicherlich Unannehmlichkeiten
mit Jhrem Gatten daraus erwachſen und ferner ſteht damit in
erſter Linie der Unfall in Zuſammenhang, welcher Jhnen auf
dem Balle begegnete. Die ſtürmiſche Art meines Schwagers,
ſein raſendes Tanzen trugen daran freilich die greß Schuld.
Jhnen wahrſcheinlich ſelbſt nicht bewußt, ſind dadurch Bezieh
ungen mit ihm erwachſen, welche Jhnen denſelben viel ſchneller
näher brachten, als es wohl ſonſt der Fall geweſen wäre.
Nun kommt meine Warnung, welche ich allein auf Rechnung
unſerer Freundſchaft zu ſetzen bitte. Er iſt für Schönheit em
pfänglich und ganz der Mann dazu, eine junge Frau in den
Mund der Leute zu bringen. Jch ſah Jhre Verlegenheit, als
ich kam und Sie allein mit ihm traf, ſagen Sie es mir offen

Verſchwiegenheit brauche ich nicht erſt zu verſichern hat
er Jhnen etwas geſagt, was er nicht thun durfte, beſonders weil
Sie ſich ohne Zeugen befanden

„Aber ich bitte Sie, Herr von Sternfeld!“ rief Melitta,
gezwungen lachend.

Doch Lutze glaubte an ihre Aufrichtigkeit und reichte ihr
warm die Hand.

„Dann bin ich beruhigt, und verſprechen Sie mir nun, in
mir nur einen offenen, opferbereiten Freund zu ſehen.“

„Das will ich“, entgegnete Melitta zuverſichtlich und er
widerte den Händedruck des Majors herzlich.

(Fortſetzung folgt.)

Cirkusliebr.
Aus dem Holländiſchen überſetzt von Friedrich Eich.

Laſſen S wach e 7 h t„Laſſen Sie ſie lachen, das iſt nichts als Eiferſucht“, behauptete Nelly. K. es käme, daß ſie ſich nicht früher kennen

gelernt hätten. Ob Mynheer von außerhalb der Stadt ſei?
Nein? Aber dann „Jntereſſiren Sie ſich nicht für

Eircusvorſtellungen, wie iſt es möglich! So haben die Freunde
alſo Mühe r Sie hierher zu bringen? Nun, da haben ſie
ein gntes Werk gethan.“ Dolf entſchuldigt ſich: da im all
gemeinen ſei er nicht ſo auf den Circus verſeſſen, aber dies ſei
gar etwas anderes. „O, ſehr galant. Und jetzt holen Sie
as Verſäumte nach Gewiß, gewiß, jetzt würde er regelmäßig

kommen. „Verſprechen Sie mir das?“ „Beſtimmt,
mein Wort.“ „Alſo dann und ſie ſteckt eine Blume

aus ihrem Strauß in ſein Knopfloch, „dann kommen Sie
beſtimmt und gewiß die folgende Woche zu meinem Benefiz, nicht
wahr „O, bereits viel früher.“ „Sehr gut
müßten es Nelly nicht übelnehmen; die Vorſtellung ſei zu Ende
und ſie fühle ſich recht müde. Sie ſteht auf Händeſchütteln,
beſonders Galante drücken ihre Lippen auf den Handſchuh; man
lächelt Abſchiedsworte, klein und ſüß wie Bonbons. Zu Dolf:
„Nun, ich hoffe Sie bald wieder zu ſehen.“ Er ſteht auf und
tammelt eine Banalität und fort ſchwebt die kleine Fee, alles

Licht mit ſich nehmend. Langweilig iſt es jetzt das „wollen wir
nicht lieber auch fortgehen findet keinen Widerſpruch und die
Herren fahren mit der Pferdebahn nach der Mitte der Stadt,
wo ſie in einem Kaffee oder Reſtaurant alles noch einmal
durchſprechen.

„Mein Himmel, Dolf, Du warſt ja der Hahn im Korbe
heute Abend

Einzige Antwort: ein weiches Lächeln.
„Was für ein Einfall von dem koketten Ding, ihn ſo zu

ſchmeicheln. Sie will uns gewiß eiferſüchtig machen, haha!“
„Dolf, wann gehen wir wieder in den Circus?“
„Du darfſt uns wohl freihalten weil wir Dich mitgelockt
n.
Dolf findet die Menſchen heute Abend ungeheuer albern

und geht früher fort als die anderen. „Träume nicht zu veli

war ein Höllenſpektakel.“
„So,“ ſagt Dolf trocken.
Was geht ihn nun ſolch ein Brand an!

2

Bei Nelly.
Ein Kämmerchen ihrer unwürdig in der HugodeGroot

ſtraße, ein gewöhnlicher Käfig für das feine Vögelchen.„Da, mein Lieber, was willſt Du? Jch ſinde es auch
nicht glänzend, aber wir verdienen nicht viel, deshalb müſſen
wir uns zu behelfen wiſſen.“

ſchärfer her Klaſſen gie Klaſſe dage

abgeſchafft

billigt werd 2 A. fahre

iſt und in

loſen leicht die KönigsBeifall ſeir aus Gegen Lohn reiſer

Do
dem So

Mi
Munde,

mein ga
bereiten

lächerliod

angenon
Geſchen
Dir, we

wenig l
9

gute Ka
miene,
kleine
drückt
überglü



Beifall ſeir ſchärfer her Klaſſen gie Klaſſe dage

abgeſchafft

billigt werd 2 A. fahre

iſt und in

loſen leicht 2

S 22 WS S S S z a 2378777 27 2 Sia 325 77 25 Ses 5232 s a ea e z 278 z 7 52 2 2 72 t 757 S2 2 7 7 7 7 277 2 7 557 72 57 7 5 772 78Z M S c e
Dolf findet es ſchändlich; er ſitzt unmuthig auf vertraulich mit ſeiner Nelly umgeht, ſie jetzt wieder rauh auf

dem Sofa. die Schulter klopft und ſich dann mit einem Plumps auf dasMit einem Sprunge hat ſich Nelly, eine Cigarette im
Munde, auf ſein Knie geſetzt und ſtreichelt ihn ſchmeichelnd,
Wange gegen Wange. „Komm, Beſter, Du biſt hier ja doch
glücklich und ich auch, wenn Du nur bei mir bleibſt. Ja, wir
führen ein merkwürdiges Leben, nicht wahr Erinnerſt Du
Dich nicht noch, wie ſchüchtern Du am erſten Abend warſt, als
Deine Freunde Dich ſo neckten Und jetzt biſt Du ſchon ganz
keck. Ja, gewiß, aber ich habe Dich ſo lieber, da Ein
ſchneller Kuß

„Ja, Nelly, Du haſt mich erſt zum Manne gemacht. Jch
e mich, wenn ich daran denke, wie unbeholfen und albern
ich geweſen bin. Sag, Engel, liebſt Du mich wirklich

An fragſt Du das immer Das weißt Du doch
o gut

„Du, ſag es mir noch einmal, ſag es mir ſehr, ſehr oft.“
„Nun denn, ich bin vernarrt in Dich. Biſt Du zufrieden,

närriſcher Junge
„O Nelly, ohne Dich würde ich nicht mehr leben können.

Jch kenne Dich eigentlich erſt kurze Zeit, aber es iſt mir, als
ob ich mit Dir ſeit Jahren bekannt wäre. Du biſt mein alles
mein ganzes Denken und Trachten iſt, wie ich Dir eine Freude
bereiten kann. Warum trägſt Du meinen Ring wieder nicht?“

„Wie, habe ich ihn nicht an? Gewiß in der Eile vergeſſen;
morgen trage ich ihn wieder, ich verſpreche es Dir.“

„Thue es ſogleich!“
„Nein, Dolf, Du mußt nicht ſo tyranniſiren wollen; wie

lächerlich iſt das wieder. Du mußt ſchon froh ſein, daß ich ihn
angenommen habe. Denkſt Du vielleicht, daß ich von Jedermann
Geſchenke annähme? Da irrſt Du! Das thue ich allein von
Dir, weil ich Dich ſo gerne habe.“

auf dem Programm ſtände: Mejuffrouw Marie.Miß Nelly viel beſſer, nicht wahr

„Jch finde, Nelly iſt ein herrlicher Name.“
„Aber ſag', Püppchen, darf ich Dich nun heute Abend nicht

einmal nach Hauſe bringen
Nelly nickt ganz beſtimmt verneinend.
„Warum denn nicht? Jch bleibe Dir treu, das weißt Du.

Komm, ſei mal recht lieb und ſage für heute Abend ja, als Aus
nahme. O, das thuſt Du, nicht wahr

„Dolf, das haben wir ausgemacht. Was würden die
Menſchen hier im Hauſe ſagen, wenn ich Abends Herren empfinge?
n Du ſagſt, daß Du mich liebſt und Du willſt mich ins Gerede

ringen.“
„Was gehen mich die Menſchen an!“
„Mich ſehr viel.“

v „Ach was, dann werde ich dir prachtvolle Ohrringe mit
ringen.“

„Wenn du ſo ſprichſt, will ich ſie überhaupt nicht mehr
haben. Nein, mein Junge, arbeite du jetzt nur fleißig, und
wenn du dann ans Heirathen denken kannſt und mich noch ein
wenig liebſt

„Als ob ich dich je würde vergeſſen können!“
„Nun, wir wollen es abwarten. Und bis dahin bleiben wir

gute Kameraden. Komm, mache nicht ſolch eine Leichenbitter
miene, ſonſt fürchte ich mich.“ Und wieder ſchwingt ſich die
kleine Zauberin auf Dolfs Knie, ſpitzt ihre weichen Lippen und
drückt ſie auf ſeinen Mund, ſpielt mit ſeinem Bart, und Dolf iſt
überglücklich.

Pfeifen auf der Treppe und ohne anzuklopfen kommt
der Clown Sperbo herein. Ein wenig erſchrocken ſteht

Jener ſtört
Er kann den Clown nicht ausſtehen, der ſo brutal

Nelly auf, während Dolfs Geſicht ſich umwölkt.
ihn immer.

Sofa fallen läßt. Und ſie ſcheint nichts dabei zu finden, ſie, die
ſonſt ſo reſervirt iſt. a unter Artiſten geht das immer ſo,“
hat ſie geſagt, „ja, Dolf, darüber müſſen wir hinweggehen, an
genehm iſt es wirklich nicht!“

Dolf ärgert ſich, auch über den ſaloppen Ton, ein wenig
geringſchätzend, in welchem Sperbo mit ihm verkehrt. Er bleibt
nicht mehr lange, denn der Clown läßt ſich nicht vertreiben,
wenn er einmal bei Nelly iſt, das weiß Dolf aus Erfahrung.
Und das liebe Kind kann Sperbo nicht leiden, das hat ſie ihm
Puort Pegt: „Aber laß ihn nicht merken, daß ich dir das
geſagt habe.“

Mit einem „bis heute Abend?“ eifrig von Dolf zuſtimmend
beantwortet und einem jovialen Händedruck hat Nelly von ihm
Abſchied genommen der Clown mit einer kleinen Verbeugung
„Mynheer, empfehle mich“; er läuft auf die Straße, ärgerlich,
verſtimmt, unluſtig etwas zu thun, mit einem wehfreudigen Ge
fühle, halb triumphirend, halb niedergeſchlagen: „Du biſt doch
deiner Sache niemals ſicher. Sie iſt ſo r ſchön.
Ein jeder läuft ihr nach. Jch bedeute noch nicht viel, ich bin
noch ſo abhängig. O, wenn ich nur ganz und gar mein eigener
Herr wäre und Geld genug hätte Seine 43 e Lebens
weiſe hat ſich unbemerkt verändert. Jn den Klub geht er
ſelten mehr, und zu Hauſe zu arbeiten iſt ihm ganz
weehg, Seine Komptoirarbeiten, ja die verrichtet er noch,
mechaniſch, aus Gewohnheit, weil er muß, aber ſie ſind ihm ein
Greuel. Wie iſt das alles widerlich, zwergenhaft nichtig, die
albernen Schreibereien, das Schachern, um ein paar Gulden
von Zucker oder Kaffee zu verdienen! Heißt das leben Mit
einem cyniſchen Behagen kann er die Alltagsmenſchen ana-
liſieren, wenn ſie da trippeln und ſich zanken, wenn ſie da lang
weilig ſchwätzen über Unbedeutendes, wenn ſie ſo unverblümt
zeigen, wie i ſie ſind

Bah! Nein, dann hat er das beſſere Theil erwählt, Liebe,
das iſt das Wahre, das anzig hier auf Erden.

Jnmm gewöhnlichen Leben, das heißt: wo Nelly nicht iſt, flößt
ihm beinahe nichts mehr Intereſſe ein, und wo er auch iſt, träumt
er. Er trachtet dagegen en um den Schein zu retten,
damit er es nicht an die große Glocke bringt: ich bin verliebt! Aber
es glückt ihm nicht. Kann er es verhindern, daß aus ſeinen
Komptoirbüchern, aus jeder Zeitung, in die er ſieht, aus jedem
Winkel des Raumes ihre Sammetaugen ihm entgegenglänzen
a c ein Fatum, dem er ſich nicht entziehen kann, und
nicht will?

Soviel als möglich iſt er bei ihr. Des Morgens erſinnt
er kleine Lügen von h um fie einen Augenblick zu
ſehen; die Proben verſäumt er ſelten, obgleich ſie zu einem guten
Theile unter die Komptoirzeit fallen; des Mittags kommt er auf
ihr Zimmer, oder findet ſie in dem Café des dasiſt viel weniger ungenirt, aber Nelly ſagt, da ſie ſich
nicht immer von den andern Artiſten abſchließen könne. „Ja, das iſt
wohl wahr“, muß Dolf ſeufzend zuſtimmen, und wenn ſein „aber“ mit
einem tüchtigen Kuß weggedrückt wird, ach, dann iſt er gleich wieder
zufrieden. Es iſt ſolch ein herrliches Kind! Und ſo wohl erzogen!
Denn des Abends er verſäumt natürlich keine einzige Vor
ſtellung, wenn ſchon er oft nicht in den Zuſchauerraum geht, um
nicht unnöthig Aufmerkſamkeit zu erregen des Abends will ſie

nicht einmal nach Hauſe bringen laſſen. Jn den acht Wochen
eit ihrer Bekanntſchaft, hat ſie es nur zweimal erlaubt und alles

Sitten gegangen. An der Thür eine
leichte Umarmung, ganz flüchtig, „es ſieht ſonſt den Menſchen
gegenüber ſo komiſch aus.“ Auf Sperbo iſt er wüthend; der
Kerl bleibt ſchrecklich zudringlich und familiär mit Nelly und ſie
kann ihn nicht ausſtehen! Es iſt doch arg, daß dagegen nichts
gethan werden kann. Ueberall läuft ihm dieſer Narr
in den Weg, aber vergangenen Freitag hat Dolf ihm
doch einen Streich geſpielt, einen ſchlechten, hört!
Sperbo war bei ſeiner Angebeten, als er kam; ſie
hatte gerade eine ziemlich hohe Rechnung von ihrer Modiſtin be
kommen. Nun, viel verdient ſie nicht, viel zu wenig, und ihrer
Schweſter in Brüſſel, die ſie zu unterhalten hat, hatte ſie gerade
Geld ſenden müſſen. Sperbo wollte die Rechnung gerne be
zahlen, hatte aber keinen Pfifferling ſolch ein Komödiant!
und dann hat Dolf ſie bezahlt. Er war verſtimmt, und Nelly
war lieber als je; ſie wollte zuerſt das Geld nicht annehmen.
Es war auch viel, beinahe Feipudgt Gulden, es paßte Dolfeigentlich nicht recht, aber r ie iſt nichts zu viel. Sie be

kommt Alles, um was ſie bittet. Nelly beginnt es wohl zu be-
merken, der Schlaukopf; aber Mißbrauch davon zu machen, pfuil

iſt gan nach den guten



v du 4 v ul [vMd l o)dd u

462
er muß ihr das Geld oder die Geſchenke förmlich aufdrängen.
e mich für mich ſorgen, liebſter Dolf, ich werde mich wohl

urchbringen. Du biſt wirklich zu gut.“
Dolf pflegt zu Hauſe zu diniren. Sein Papa fühlt ſich in

den letzten Tagen nicht wohl und ſagt bei Tiſch: „Du mußt
u den Verſteigerungen nach Amſterdam gehen, Dolf. Bei dieſem
äßlichen Wetter reiſe ich lieber nicht.“

Dolf iſt es, als ob er einen Stoß vor den Magen erhält.
Er, nach Amſterdam, das bedeutet drei Tage Nelly nicht ſehen,
und das ſagt Papa ſo phlegmatiſch, weil er ſich ein wenig er
kältet hat! Schöner Grund

Ruhig fährt der alte Herr fort: „Das Beſte iſt, wenn Du
heute Abend um halb acht Uhr gehſt, dann kannſt Du Morgen
früh auf den Speichern ſein.“

Dolf brummt etwas Unverſtändliches, woraus die Worte:
unerwartet, früher benachrichtigen, paßt ſchlecht und noch einige
andere laut werden.

„Ja, ich hatte mit Dir am Mittag darüber ſprechen wollen,
Du biſt nach der Börſe nicht mehr auf dem Komptoir ge

weſen.“
„Nun, ſolch ein Ausflug nach Amſterdam iſt ganz ſchön,“

urtheilte die Mama.
„O ja, ich wünſchte, daß ich mit dürfte,“ fügt der lebens-

luſtige Corry hinzu.
„Schlecht wird es dir in jedem Falle nicht bekommen,

einige Tage fort zu ſein,“ ſagt der alte Herr mit einer Be
tonung, die für Dolf nichts Arges hat, während Corry lacht:
„Amſterdam iſt doch kein Badeort, Papa?“

Dolf ſchickt ſich in das Unvermeidliche. Gleich nach dem
Eſſen wird ein herzlicher Brief an Nelly geſchrieben, voll Aus
rufungszeichen und Verſprechungen. Dann packt er ganz ge
brochen ſein Köfferchen. Schwermüthig fährt er nach dem

und fällt mit einem Seufzer in ſeinen Sitz. Es

muß ſein! (Schluß folgt.)
Allerlei.

Modernſte Poeſie. Zu dem erſten Heft des „Pan“ hat
Richard Dehmel (richtiger wohl Dämelack) ein Trinklied deigeſteuert,
deſſen zweite Strophe lautet:

„Noch eine Stunde, dann iſt Nacht;
d blaſſen Strome ruckt und blinzt

in Geglüh.
Der rothe Mond iſt aufgewacht,
Da kuckt er übern Berg und grinſt:
Sonne, hüh!
Singt mir das Lied vom Tode und vom Leben,
Mund auf! lacht! Das iſt zwar ſündlich,
Klingklang ſündlich! aber eben
Trinken und lachen kann man blos mündlich,
Walle hei!“

In der erſten Strophe findet ſich die prächtige Stelle
„Singt mir das Lied vom Tode und vom Leben,
Dagloni, gleia, glühlala

In dem alterthümlichen Druck auf dem wirklich ſchönen dicken
Papier macht ſich dies kindiſche Gefaſel ganz beſonders drollig.
Gegen die Schleppe. Aus der Fluth der bei den „M. N. N.“

eingelaufenen „Proteſtgedichte“ gegen die Schleppe wollen wir heute
wieder einige unſeren Leſern vorſetzen, „dem ſtarken Geſchlecht“ zur
Freude, den Damen aber zur Beherzigung.

Frauenzimmer! Räthſelweſen!
ſt's genug nicht, daß der Seele
ragezeichen aufzulöſen,

Sich der Herr der Schöpfung quäle?!
J er nicht von tauſend Teufeln

ft geplagt: Was falſch, was wahr iſt?
Muß er auch noch daran zweifeln,
Wo das Frauenzimmer gar iſt? J. S-ek.

2

a

Kennſt Du das Schreckiche,
Kehrende Ekliche,
Himmelhoch Staubende,
Geſundheit uns raubende,
Strumpflöcher deckende,
Bazillen erweckende
Modegewand
Gibt es was Schlimmeres,
Unpraktiſch Dümmeres
Geſundheitſchädliches,
Weil auch „Unräth“liches
8 ganzen Land

au Dir das Mädchen an,

Das ſo was tragen kann
Von unten bis aufs Haupt
Alles verſtaubt!
Glaubſt Du, ein edles Weib
Trägt einen Schlepp' am Leib
Warum nicht gar

Gott bewahr! C. G.
„Dieſe Staubaufwirble
Hieſe Schleppen,
Die nur Straßen kehren
Und die Treppen!
Weg mit ihnen allſogleich
Aus dem Toilettenreich!“
Ruft erzürnt die ſchöne Frau
Und beſteigt ſodann den Wagen,
Um der Schneiderin zu klagen,
Daß ſo kur z der Schleppe Bau
Bei dem letzten Kleid gerathen ſei!
Mit der län gern war der Zorn vorbei! rr.

Wenn all' dös z'Viel und all' dös z'Lang
Waar hint'n abag'ſchnitt'n,
Da brauchet g'wiß koa Bettelkind
Mehr um a' G'wandl bitt'n.

J moan' wer ſo viel Uebafluß
In Staub und Schmutz laßt hang'n,
Von Solch'ne ſollt' ma' ohne Gnad'
Dös „Uebrig“ abva'lang'n! M. B.

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Der Hauspoet als Hochzeitsgratulant und Vergnügungs

rath, herausgegeben von Konſtanze von Franken. Stütt-
gart, Verlag von Levy Müller. Preis eleg. kart. 1,50. Die
Zeit, wo „die Finken ſchlagen und zu Neſte tragen“, die wonnige,
ſonnendurchwobene Frühlingszeit iſt da. Jn keiner Zeit des Jahres
hat Gott Hymen ſo viel zu thun, um die in Liebe entbrannten Herzen
zum ewigen Bunde zu vereinigen, als in den Tagen des Lenzes.
Allenthalben rüſtet man ſich zur Hochzeitsfeier. Das Brautpaar zgjhlt
ungeduldig ſchon die Stunden bis zum Hochzeitstage, ſeine Angehörigen
und Freunde jedoch wünſchen dieſen Tag noch möglichſt weit
hinausgeſchoben ſie ſind ja mit den Vorbereitungen zu dem Feſte
noch nicht fertig, das ſie doch, der Bedeutung des Tages entſprechend,
möglichſt feierlich begehen möchten. Namentlich verurſachen ihnen die
ernſten und launigen Anreden und Vorträge, mit welchen ſie am Pol-
terabend und Hochzeitstage das Brautpaar überraſchen wollen, viel Kopf
zerbrechen. Ueber den Inhalt deſſen, was man ſagen oder aufführen
will, iſt man ſich wohl klar, aber die richtige Form und das geeignetſte
Material weiß man nicht zu finden. Jn dieſer Verlegenheit erſcheint
nun als Retter in der Noth ein ganz reizend ausgeſtattetes Büchlein,
das vortrefflich Rath zu ſchaffen weiß. Es iſt der Hauspoet als
Hochzeitsgratulant und Vergnügungsrath, herausgegeben von Conſtanze
von Franken. In großer Auswahl finden wir darin wunder
ſchöne Kranz- und Schleiergedichte, Begräßungsgedichte für
das Brautpaar bei Ueberreichung von Geſchenken am Polter
abend, heitere Aufführungen in Koſtüm für eine und mehrere Perſonen
jeden Alters, Trinkſprüche und feſtliche Anſprachen für die Polterabend-
und Hochzeitstafel, Tafellieder nach bekannten Melodien zu ſingen, ja
ſelbſt witzige und humorvolle Schnadahüpfel auf jeden Hochzeitsgaſt.
Doch nicht die grüne Hochzeit allein iſt bei Abfaſſung des Büchleins
in Betracht gezogen worden, ſondern auch für die ſilberne und
goldene Hochzeit iſt reichhaltiges Material ſorgfältigſt ausgewählter
Gedichte und Aufführungen zuſammengetragen. Dem prächtigen
Jnhalt entſpricht das feſtliche Gewand, in dem ſich der „Hausvpoet als
Hochzeitsgratulant“ gar ſchmuck präſentirt. Papier, Druck und Ein
band ſind ſplendid und geſchmackvoll. Dabei iſt der Preis 1,50)
ein ſo verlockend billiger, daß das Büchlein gewiß in den weiteſten
Kreiſen ſchnell allgemeine Verbreitung finden wird, die wir ihm ſelbſt
gern wünſchen.

T Die Chriſtliche Welt. Herausgeber Pfarrer D. Rade in
a. M., Verleger Fr. Wilh. Grunow in Leipzig. Nr. 19.

nhalt: Das Mägdlein iſt nicht todt, ſondern es ſchläft
Das Evangelium der Natur und das Evangelium der Ge-

ſchichte Frederic William Robertſon als Prediger, Seel
ſorger und chriſtlicher Sozialiſt. Schluß Die kirchliche An
theilnahme an der Pflege des geſelligen Gemeinſchaftslebens auf dem
Lande. Ein Stück Umſchau. Verſchiedenes: Erinnerungen an den
300 jährigen Geburtstag Guſtav Adolfs; Reform oder Revolution!;
Die Kreuzzeitung und Pfarrer Naumann; Chriſtlich-ſozial und Kon
ſervativ Tageszeitung! Gleichzeitig wird Nr. 19 der „Chronikder chriſtlichen Welt“, Herausgeber Paſtor E. Foerſter in Hirſch
berg i. Schl., Verleger Fr. Wilh. Grunow in Leipzig, ausgegeben.)

Verantwortlicher Redakteur: Dr. W. Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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